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~ - All g e m ein e 1 a g e • 

a) S1 immung . 

Die allgemeine_,_S,t}_nr"un..3. der nOTIJegischen :Bevölkerung verharrt 
weiterhin in der allm2hlich zur festen Gev,Tissheit und Gewohn­
heit gel'7ordenen u'De:rze~P'U.!lg, dass die Achsenmä.chte kurz vor 

ihrem militärischen Zusammenbr~ch ste~en. Hin und wieder auf­
tauchende Z .. 1eifel an der Richtigkeit dieser Überzeugung) die 
vor allen Dingen in int.ellektu.ellen K.:ceisen fe'stzustellen sind, 

~ haben keine Bedeutung für die allgemeine Haltung der'Bevölke­
rung. Immerhin wird jedoch das Ausbleiben einer sowjetrussi­

schen Sommeroffensive auch in breiteren Kreisen häufig dahin· 

gehend gedeutet) dass die Sowjetunion an der Grenze ihrer mi­
litärischen LeistlLn~skraft angelangt sei und si~h bei der 

grossen Oi'fensive im letzten Winter zu stark verausgabt habe. 

Mit umso stär'kersT Gewisshe1.t) in die sich in letzter Zeit 
allerdings nicht selten St'jmT,)en der Unged.uld mischen, wird 

die engliscb.-amerikanische Invasion auf dem Kontinent erwar­

tet. Fast allgemein wud angeno!!l.!ilen, dass der alliierte An­
griff gegen den Kontinent sich z~äc~st gegen Italien rich­
ten weTde. Dabei ist beme::ckensw&rt} dass diejenigen Gerüchte, 

die davon berichten, dass eine Invasion gegen Norwegen nicht 

geplant sei, besonders li~ der K:dstenbevölkerung heufig mit 

einer delitlich sp:J:rb~ren Erleic~terung zur Kenntnis genommen 

und weitergegeben werden. 

Der all:i,i@rten Ll.llto:::-::ensive .gegen D~utschl@d wird fast all-

. gemein grosse m.iliti:rische und. psycholo~ische :Bedeutung bei­

gem.essen. Die Presseoerichte über die Verluste der Zivilbe­

völkerung in den westdeutschen IndustTiegebieten sowie über 
die Zerst.örung(m von Kirchen U:J.d Krankenhäusern werden auf 

der .einen Seite c.ls Bewei:. f'.t: ;,.:~ ~·:riF.g's":Dtscheidende Wir-. 

kung der, alliierten Lufto:'fensive angesehen, v,rährend man auf 

der anderen Seite ein peinli,?hes Gefü.hl hinsicb.tlich der 

Grausamkeit'und Rücksichtslosigkeit dcs englisch-amcrikani-

70·, 
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schenVorgehcns offe,nbru;- doch nicht ganz unterdrÜCken kaJm.· 
Diese Tatsach.e kommt vor 'allen. Dingen darin zum Ausdruck, dass 

die Redaktionen derjenigen Osloer Zeitungen~ die in besonders 
.' . 

scharfer Weise gegen die ~nglisch-amerD::anischeKuJ.turbarbe-
reiStellung nehmen) zahlreiche Zuschriften erhalten, in denen 

mit 'allen Mitteln versucht wird. die '1ngliinder und .Amerikaner 

zu. entSChuldigen. 

In einem aus Oslo vorliegenden Stimmungsbericht heiest es u.a.:' 

"Nach.dem Angriff auf Köin ist in der Osloer Bevölkerung eine 

6ewisse Reaktion gegen die englisch-amerikanischen Luftangrif- . 

te auf Deutschland festzustellen. Der 'Grossteil der Bevölke­

rung verurteilt das Zugrunderichten unersetzlicher kulturel­

ler Werte. Man meint, dass gerade die Engländer, die selbst so 

grossen Wert auf Kult~ legten, diese auch beson4ers schätzen , 

müssten. Fanatische '8ngl~dfreunde behaupten d~mtegen~~er) die 

Deutschen brächten ihre Muni tions- und FTaffenlager mit Vorlie-: 

be in Kirchen, Krankenh2..usern usw. unter. Auch der Kömer Dom 

habe in letzter Zeit als Munitionslager Ven1endung gefunden. ft 

Grosses Aufsehen in d.er Bevölkerung erregte die '~rmorq'l.WZ 

~:iJaes deutschen Qffi,z:l..~.rs i;l.~~E.a'.1.,fo~s (Fylke HedInark). Auf Ail­
ordnung des Reichskommissar,s v'lUxden zwei als ausserordentlieh 

deutsc~eincq.ich beka...J1lte Bürge:: aus Raufoss festgenolIllD3n und 

in Raufoss und. Uw:ebung durch Plaka:tanschlag eine Bekanntma­

chungveröffentlicht) die die ErschiessungderGeiseln.an-

l.tCÜndigte, sofern bis 1.·7.1943 keine. zur Ermittlung des Täters 
dienende Meldung eingegangen seien. 

Die Gciseln':t,.vurden am 28.6. wieder in Freiheit gesetzt. In 

Pressemitteilimgcn IJUrQC zum Ausdruck gebracht, dass die Haft­

entlassung in .Anerkennung der Tatsache etiolge, dass die .Be­

VÖlkerimg von. i'{auf 0 S S Ullc1 nm,~" "\ 1:~n~ g d:i,c d eut'sche und norwegi- . 

~~he .Polizei bei der AU:fk.:.lr'';;L,;; CL.3B 1:.lo:r..ie5Q,urch wertvolle 

Hinwe'ise unte'rstützt habe '.md im, übrigen einhellig von der 

gemoinem Tat,abgerüCkt:.sei.· Die Haftentlassung hat lillgemein 
. . 

in' der Bevölkerung :Scfi~iedig'.m.g 'ausgelö~t ~ 

.. ,.-,' 

. "'",. -
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b) '. Ixmerpoli tische Entw1cklu.n~ 

Die .~ den "Meldungen aus Norwegen" NI'. 56 berichteteVerschärfu.ng, 
der 'Diskussion' ü~el' die Ges,taltUng des .deutsch-norweß."!.scnen' Ver­
häl tnisses hat iin, Laufe des l!:onats Juni zu einer genssen K1.ä-

rung geführt.~ster Fuglesang, von dem diese Erörterung ~ 
wesentlichen aui' norwegischer Seite getragen wa:r, hatte bei 
seiner kürzlichen Deutschlandreise sowie bei zwe~ Besprechungen 
mit dem Reichskommissar Gelegenheit, ieinen Standpunkt zu grund­
sätzlichen Fragen der Zukunft Norwegens innerhalb der europäi-
sc . .n Neuordnung dar~egen. 

~:Minister Fuglesang e:;:oklärte hierbei - allerdings unter Xu:frecht­
,,/ erhaltung gewisser zei tbedingter Vorbehalte - sein Einve:rständ­

ni mit dem Gedanken eines großgermaniSChen Reiches als dem 
Fernziel der europäischen U~~ ca~t auchno~egischen Po~itik. 
Die~e Erklärung ~nister Fuglesangs hat gewisse Unklarheiten 
beseitigt, die insbeso.ndere durch eine Äußerung Fuglesangs 
gegenüber einem Angehörigen der hiesigen 'Dienststelle vertieft 
worden waren, wonach er - Fuglesang - unter dem. germanischen 
Gedanken etwas anderes verstehe als die Deutschen. Die im. Rahmen 
dieser Debatte gegen Minister Fuglesang erhobenen Vorwüx:f'e" 
fussen,im wesentlichen a~foleendenW~nehmungen: 

1. Unter den ~itgliedern der Nasjonal Samling der grösseren Städte 
~ 1/' des Landes - insbesondere Oslos - wurde in den letzten Monaten 

~~ ständig'steigendem Masse eine fühlbare Ablehnung der deut­
schen Politik, einzelner führender deutscher ~e:rsön1ichkeiten 
usw. beobachtet~ :bel' Verlauf dieser EntwickJ.u.n.g, die Gleich­
artigkeit der,hierbei gegen die deutsche Politikbenut~ten 
Argumente und andere Beobachtungen l'iessen vermuten, daß es 
sich hierbei nicht um eine spontane Ersche~ung handele, 
sondern vielmehr um das Sp"iet \. ' ~j "Ld der Hal. tung bestimmter . . . 
führender Kreise der Parte: ~ 

- ". 
".' ." 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



,~< " 

. " 

11' Diese Vermutung konnte durch einige kOllkreteFälle, in den~ 
tüh:rende :Persönlichkeiten <ier NS, die Minister )ilglesa.ll.g nahe.,. . . .. -

atanden, vor einem grösseren Kreis yon Mitgliedern ~~ehnelfde 
.Ä:u.ßeru.ng~ gegenüber der deutschen :Poli tik ~chten, bestätigt 
werden~ Diese Beobachtungen'wurden weiter dehjngehend ver'tiett, 
daß a.usdem Kreis um Minister :Fuglesang, der u.a .. :E'ersönlich ... · , 
keiten vde die Expeditionschefs .K1evenberg. Odd Viig,Heggstad, 
den Stabschef der NSUF Tiedemann-Ruud, den Riksadvokat 
Nordvik, die Fylkesförer Hol:m (Os10), Aasß' (HaID.a.l'), Astrup 
(Bergen), den Regierungssekretäl:' Thrana usw. umfaßt, ilmner 

I 
~~eder lußerungen berichtet wurden, a.us der eine nicht selten 

~ grundsätzliche Ablehnung der Ziele der deutschen Politik 
, erkennbar war. 

s. Darüberhinaus wurde die Eeobachtung gemaCht, daß. die vom 
De~artement für Volksaufklärung und Kultur betriebene Kultur­
~olitik Elemente e~er ~4tionalistischen Auffassupgsweise 
enthielt, die sowohl na.ch Ansicht weiter norwegischer Kreise 
~ auch .nach hiesiger Ansicht in ihrer Konsequenz nieht da~ 
geeignet sind, im norwegischen Volk alJmäblich ein Verständn;s 
für den großgermanischen Gedanken heranreifen zu laSsen. 

. /. ,',' 

Zu dieser Feststellung nahm Minister Fuglesang in ein~ rum 26. Juni 
geführten Gespräch Stellur..g und deutete bei dieser G-elegenheitdie 
-'..nsbesondere in der Osloer Mitgliederschaft der NS zu beobachten­
~e )hlehnun.g der deutschen Poli tik a1~ vortibergeb.ende und auf 

einz~lne Gegenstände und Erscheinungen bezogene Kritik, die an 
der grundsätzlich deutschfreundlichen Haltung der breiten Masse 
der Mitglieder nichts ändern könne" Umsome.b.r verdient hervor,ge­
hobl zu werden, daß Minister Fuglesang im Laufe desselben 
Gespräches bemerkte, daß, es z .. Zt .• strittige Fragen von wesent­
licher lledeutung zwischen der deu t":l'1henuO.d norwegischen Politik 
nicht gebe. Währ.end er noch vore5 ... clIl. Jabre ueutsc!=te wirtscAA;tis; 
i.Dl}zerialistische Tendenzen -' sc etwa in dem FaJ.le der Nordag'­
habe feststellen können, glaube er heute, d~ solche.n Er~chei .. 
nu,ngen ke;Lne große Bedeutung zuz:u.messel;l sei~ Ein bet.UU'Uhige.ndes 

" ,:" 

. ' .. ' .. 

.' . '. '. 

.- ,. 
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Moment hätten sei -t langer Zeit die deutschen wOl;,!mm.t, f=l~esehl.y- ' 
.na.bmu,ngen insbesondere in Oslo gebildet.' Er habe aber jetzt den : 
Eind,ruck, daß in der Eeyölkerung sich inzwischen eill. gewisses 
Verständnis dafür curchgesetzt habe, daß diese Maßnahmen nun 
einmal als l~iegsbedir~te'Belastungen hingenommen werden müßten. 
In Eezug auf Gie finanziel;te 7erschu.ldUAe Uorweßen,s erklärte 
Fu.glese.ng, es sei ja nicht zu erv:arten, daß !:orwegen in dieser 
Frage so viel schlechter beh~rcelt werden solle als z.B. die 
Niederlande. Er rechne mit einer Nachkriegsregelung dieses Prob~ems, 
bei der die Lasten ~ach gerechten Maßstäben auf die europäis~en 
'ölker verteilt vf..irden. naß man. heute in einer so schwerwiegenden 

und diffizilen Frage noch xeine Regelung herbeiführen könne, sei 
~_.~~ vollkommen klar. In Bezug auf die Germanische SS betonte 

sang seine grundsätzliche positive Einstellung zu dieser 
..;'ormation, indem er unterstrich, daß die Gründung del' Germani-

schen SB zu einem erheblichen Teil ihm - Fuglesang - zu verdanken 
sei. Daß Schvderigkeiten'auf diesem Gebiet entstanden seien, sei 
nicht zuletzt daraus zu erklären, daß die Germanische SS einen 
großen Teil der befähigtsten Männer und Führer aus dem Hird über­
nommen habe. Ferner bedeute es vie1.i'ach auch ein PIrritations­
momentU

, daß deI' lIStiln der Germanischen. SS sich in einigen Punkten 
von dex norwegischen ~uffass~~ unterscheide, so daß -der Vorwur~. 
d~e Germanische 58 sei eine deutsche Organisation, häufig einer 
sp.ontanen Ei..'1.steülu.ng entspringe. Dann sei wohl auch nicht immer 
der Eindruck vermiedeL worden, daß die Germanische S5 eine Organi­
ation sei, die neben unQ nicht innerhalb der Bewegung stehe, Im 

J.brigen habe er das Gefühl j da2 dieser Ei:ndruck wohl mehr d.Ul."ch 
das Verhalten einzBlner Norweger in der GSS hervorgerufen worden s~i. 

tl ln di~sem Zusammenhang c.eutete ]'uglesang i'erner an, daß die GSS 
It~inen Gedanken repräsentiere, für dessen innere .Anerkennung das 
.lnorwegische Volk z.zt. noch richt in allen seinen Teilen reif sei. 

Diese Seite des Problems der s- ~~~~g'Qe3 norwegischen Volkes zum 
Gedanken einer europäisc~en Neun~dnung war in der ,letzten Zeit 
mehrfach Gegenstand von Presse-Verö~entlichungen. 

,', 
.. : ~ ", 

. -. . . ~, . 
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Der Direktor im norwegischen R'U.tld::fu.nk, Roald Dysthe, wirft ~: 
einem am 19. Juni 1943 in "~UtenpostenKer6chienenen_ Artikel.di.e 
::Frage auf: UIst esunnorwegisch,' europäisch zu §~en?! und 

bemerkt hierzu, daß die Furcht zahlreicher Horwegc:i: davor, daß .. 

in einem z~~tigen Euro pa. Norwegen von dem Oroßdeutscnen Reich 
beiseitegedrängt werd.en kör..nte, 1;.Abegriindet sei. -Es bedü:rfe .;, 

keines Scharfsinns, um zu verstehen,daß Deutschlanö. der.. Frieden 
nicht olme Zuaanun.enar beit mit den übrig:;m euro:päischen Völkern 
gewinnen könne. Im übrigen habe, so bemerkt Dysthe weiter, 
Deutschland beTeits cuxch seine politische Eirßtell~g zu den 
besetzten Ländern der Tatsache praktischen .f.usc.ruc}:: verliehen, 

daß es sich mit Europa solidarisch fühle • 

.b..u:f d.ie Gef,liliren einer \1isolationis"Fis.:::htt f$esinnt~n k.ul.turel};en 

EntwicY~1L.'1ß viies in einer ebenfalls in tl.Aftenposten" erschienenen 

Artikelserie der in~vische~ zurückgetretene ExpeditionBche~ im 

Departement für Ki:L'~he urd_ Erzieh1U"..g, 1Tor\!""ik, hin. Unter Be~ 

aui die ~~~~elle Sprachpolitik sowie auf eine z.Zt. sehr beliebte 

Gesühichtsbetrachtllng t die heide bestrebt seien, alle ausländi­
schen Einflüsse auf die Dildung norwegischer Geistesart entweder 

zu. leugnen oder als Itfrernd" zu. verdächtigen und Zl,l eliminieren, 
erklärt li/oTvi}: in Seillel' Artikelserie u.a.: 

"Jetzt, Cd die Ideen von ei~em germsnischen oder europäischen 
Bun~ in der Luft liegen, ist eine solche ~edensart (von den 
"1:'J.~e::ndenll) ziemlich u.nmoclern geworden. lian muß sich auch darüber 

klar werden, Qaß ein solcher ~and auf frei\villiger Basis unmög­
lich -..7ir-d, wem: die l~orweger, Schweden und Dä.n~n a"~eir.ander als 

l1~e:mdelt blicken und sich in <iie Geschichten von ihren gegen­

seitigen Untaten vertiefen. Dann werden nämlich z.B, auch die 
Deu.tschen zu Ii Fremden" .. WeM.!. wir noch mehr Leute zu der Auf .... 
fassung bringen, daß unsere fr1heren Unionen nur Unglücke 

gewesen seien, .§8~_y'0I~::!s..h.t~A._'&t.....~,...s~:r __ Vo~ls~ß,E}.eJ.e ßie G~lage 
f·i.i.r eine llelA-e ~.g.--Y@i:~8}'i.;E:~~n,de ~~~ische Union~. Es 1s t darum 
nuxur..1ogisch, daß diejer'·~3e:,.; ' .. C eine isola~ionistische .A~-

. fassU!J.g :"on unserer G~sch:. chte .h~jC~1 au.f englische Hilfe zur 
Bev.a.hrung der Isolation hoife!'~. \I 

In diesem ZUf:iaJIU!lenhe.ng ist bemerkenswert, daß die illegale 
.' PO? . 

• I," 
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. ]llY=ß8Ch.Eill._~~~F~s.bEfleg~~.."inihrer Ausgabe vom5.JUn1 ,,'e ·,'<zr';-».: ' 
:;s::~t!::i~;!g:l1~::~:;.1~: :,e =:::::::e!;:~ ·fil' .. 
dem Artikel heiS·tes u.a.: 

nWill man zu einer lebensfähigen interl1ationalen Rechtsorsani. 
aation gelangen, so setzt c.i,es voraus, daß alle Nat;i.onenfrei­

willig einen Teil ihrer Souver~1ität zu Gunsten der gemeinsamen 
Sicherheit abgeben. Die Zait des Iaolationiemus ist vorbei. 
Die ein~el!len Nationen verlieren ~~ht llie S~lbstä.ndil!\jenn 
aie die Lösung militärischer, ökonomischer und anderer ge~in­
satler J.uf gab(;n einer int:3!'i.1ationalen Organisation überlassen. tl 

L'l d.em Thema r.N"orw~gens Stellung im neuen Europa" nahm auch der 
~~ue ~peditio~s~hef im Kult~d~~art~~e~t und stellvertretend~ 

~~.te:r für Kultur und, 'y.olksaufkl~ru.."lg, Odd Viiß. Stellung. In 
eihom in der Zoitschrif·~ flRagnarok" erschienenen Artikel heißt es 
u.a.; 

ttÜbcr das gezam.:Tl.clte nau.e Europa läßt sich echon jetzt ~agent 
daß EiS e~_nen c,8stä.116.igen politischen und militärischen. Druck 
seitens der and.:;rell gxoßen Machtb~öcke ausgesetzt sein wird. 
Um tiesem Lruck E;ntgegc~{irken zu können, nuß Europa sich 
so sta:rk 'Tde überhau:pt möglich, rea.chen. Das geschieht an; 
besten d.;:;..6.urch, daß je·des einzelne Volk seine Kräfte auf 
das ä.ußerste s~E;lt, seine ~~rtschaftliche Grundlage stärkt, 
seine körper~ichen Zräfte härtet und seine geistigenur~ 
.. 'ässenscb.aftlichen. L0istungen stoigert. Im ß.l ten E"..ll"Opa. 
,,:;axen starke Staaten oine G-efahr, im neuen Europa werden 
starke staaten um der Belango der Ge!'1einschaft willen eine 
Notwe~digkeit sein." 

Ectlerl:enswert sind in ä.iesen ZusamInGnhang ferner :iie j,:u.sfüh­

rungen Mi:riste~präsidcnt QUislings anläßlich des traditionellen 
Pfingsttreffens der NS in E<Jrre bei Tönsberg. Zu den biah.e:r in 

J?artcikreis(m fast a~sschJ.icßlich als "deutscher Wirtscha:fts­
ilnperialismus" gelrennzcichlloten <loutscnen Kap i talin ... ··esti tionen 

in Norv;eg~n erklärte C.uiclir.-::~ tt .Aber es ist klar ,daß ein kleines 
Land wie lTorwegGn nich~ c3.zr j '1 u",;r ~agG :i..st falleine eine solche. 
(große) Inc.ustrie aus rrubc::..r'.(;n, Di(;s muß in Zuaammcnarbeit mit " 

den übrigen Ländex:::l des europeischen wirtschai'tspoliti$chen 
G=oßraums gesehenen". 

.'. {. 
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Aus nahezu allen Teilen Noniegens liegen Berichte vor f wonach" 
die St.:t.:lnmung in der Hasjonal Samling anhalteJ:l.d durch einen :fühl­

baren ;t!fissim:i,§mui W ~ezB.S' a,:g,,.f d;i.~geulscr..'in ,*1ft$SaR§U~h:t~p. 

"gekennze,1chnet ist. Vielfach ist in dieseQ."Zn.samme~bang a~h 

iDnerhalb der !TS selbst eine schärfere und grundsätzlichformu­
lierte Kritik an der Partei "festzustellen. So kann z.13. z.u:f'~ 

tallend häufig - entsprechende Meldungen liegen aus Oslo, " sta­
vanger, Ramar vor - in Parteikreisen eine DiskUssion da-~er 
beo"bachtet ':.-erdeu) 09 es Z7leclgnässi~ V','ß,t, d1~ NS 1m J~e" J.~4;Q 
MJ1.l lf&Rht J&Qromtin ~u lassen. Nicht selten viud dabeid1e lie1n.ung 

ausgesprochen, dass es besser gewese~ wäre, wenn die Partei aus; 
der Opposition heraUß erst e~e Mechte "Revolution" durchgeführt 
hätte. Die gleiche Auftassung wird in der Mainummer der Zeit­
schrift :'Ragna:roztl in einem Artikel von Tor Strand zum Ausdruck 
gebracht. In dem Artikel heisst es u~a.: 

1tKeine Revolc::.tion - auf jeden Fall nicht die Xlationalso­
zialistische - kann dadurch gewonneu werden, dassStellun~ 
gen besetzt werd.en. Diese Revolution ist eine orgenis~e 
und keine organisatorische Revolut1.on - sie sollte al+f' 
jeden Fall" eine organische sein. Man kann sie nicht auf" 

einer Karte ode~ in Kontoren gewinnen, ihre Ideen müssen 
im Volke emporwachsen." 

na,s P:robl~m der AufrechteJ;:hE~;.twe ew~r 11 ~Qbten revoJ.utiRnä:ren 
a:~~Hj1'±,.mgn innerhalb der breiten Parteimitgliederschaft bescbäf­
"tigt vor allen Dingen auch den Fylkestörer von Hedmark und Op­
land, Axel Aass. Er erblickt die Lösung dieser Frage darin, 
dass di.e Partei sieb. stärker von der staatlichen Verwa:ttung 
distanziert und aus einer kritischen Position heraus den Er­
neuerungswillen der Parteimitglieder zu fördern und zu erhalten 
versucht. SNO
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" Die weltanschaulich farblose :propagarida und Pe:rsonal.po~1t1k " " ,: " 
deaEY~'~Qt~;til.e ,M§~ ~ Aass hatz.~. vorübergeh'~ d1e-Anwen":" 
dung des "Beilog Sael n -G:ru.ssesund das S~ende%!lS~~pt- ' 
lieder untersagt und anstelle dessen das Singen von'Volkslie .... 
dern und Aufführen vOA Volk~t1inzen elllpfohlen ... in' derNSd~s ," 
Fylkes Hedmark-Opland eine fühlbare Reaktion gegen ~ aus­
gelöst. Gelegentlich des am 20. Juni in Hamar stattf1nden~n 
Jonsok-Tret~ens derNS überreichten eine Reihe von ehemaligen 
Frontkämpfern der NS dem FörerQuisling eine Eingabe, 1n d~r 
es u.a. heisst: 

"Nach unserer Heimkehr merkten wir sofort, ,dass der Kon­
takt zwischen der Parteileitung und den Fr ontkämpte rn 
nicht so war, wie er sein sollte und wie wir erwartet 
haben ••• Der Kampfesmut bei den Kampfgen06sen 1.st weg 
und wir, d:i.e wir vox:. der Front zurückgekehrt Sind, finden 
uns nicht mehr zurecht. ':'Tir haben den bestimmten Eindruck, 
dass die Front der Gegner gestärkt ~ wäb:rend unsere eigene 
geschwächt wird. ;Qie P~I'tei w:i.:rd hier iaBS eia~ §o sCQwß-: 
chli \'leise.,geleitet J, dass wir uns bei den Gegnern nicht 
in Respekt setzen können. Es sieht 50 aus, als verachte­
ten sie uns und täten sie, was sie wollten. Es wird nichts 
gegen den'Terro~ unternommen';' den kleuen'Terror, der 
in.Wirklichkeit die S~path1sierenden davon abhält, sich 
in die Partei einzumelden. Dies wird u.nwe1gerlich zu. 
Einzelreaktionen führen, welche ungünstig wi,rken und 
eigentlich nicht vorkommen dürften.~ 

Auch über die Frontkämpfer hinaus wird in Kreisen der alten 
Kämpfer der 3el"egungüber Zurücksetzung bei der Besetzung von 
Ste~lungen in Partei und Staat geklagt. 

Die von einem NS-Redak~eur geleitete, in Gjovik erscheinende 
Zeitu.n.g "Vest-Oplandtl 'bra)~tE:'Lc,:"z,~ ;_:~h :':.nForm eines . Leit ... 

" 
artikels einen ausserorder.;:clicn iicharfen &an!!: at1;.ffx4J\eS-
t~eI aas§, .. Unter ÄnspielUIlg auf die Tatsache t das,s Aass ' 

" , 
"0,'· 

, " 
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wegen e1ner Yagenkrankhe1 t frontd:1.enstuntauglich gesehr1ebell 

/ 

.. worden 1st, schreibt die Zeitung u.a.: 

r.W1r haben hier daheim so viele, welche mit dem X~Abze1~ 
\ 

chen usw .. p:rwiken, wenn jedc~ die Frage des Fronte1n-
satze s aufgeworfen wird) dort, wo wirklich Not a.m Mallll 
ist ~ nämlich ~ Kampf gegen den Bolschewismus - da weiss 
man den kürzesten Weg zum .A.l:'zt zu. finden~ um ein Magen­
geschwür festgestellt zu bekom2en." 

~e inn~ren ~~rteiv~Iheltni§§~ in A~~1-Yi~~n entwiCkeln sieh 
nach e1llem aus Fredrikstad vorliegenden Bericht durchaus gUn.­
stig. Der neue Fylke'störer Dr. Raereid habe sich illbreiten 
Parte~~eisen starke SymDathien gesichert. Dagegen sei es 
neuerlich zu einer Verschä:rtung der Gegensätze zwischen dem 
früheren fungierenden ~Tlkesfärer Steen und Haereid gekommen. 
Steen habe aber sehr stark an Ansehen innerhalb der Partei 
verloren, sodass von dieser Seite her keine ernste Gefahr für 
die innere EntliJicklung der :Partei drohe. All.erdings enthalte 
das scharfe Vorgehen Dr .. Raereids gegen eine Reihe' von ört­
lichen Parteikliquen d~e Gefahr, dass diese sich um Steen 
sammeln und a'.d diese Weise eine :fiihlbare Oppositionsgruppe 
innerhalb des :fYlkes bildeten .. DarÜber hinaus sei unverkenn­
bar, dass sich zwischen Fylkesförer Dr. F.aereid und dem 
Fylkesmann H.S. Jacobsen Gegensätze z~igten, die früher oder 
später zu einem offenen Konflikt führen könnten. 

Aus Fredrikstad liegt ferner ein 'Bericht vor t in dem. die Auf­
nahme der Rede QuislL'I'1g~ an; 1-7. ~ai :Ln der NS in treffender 
Weise wiedergegeben wird. Der 'Bericht) der nachstehenden 
Wortlaut hat, entspricht besonders auch den in Oslo gemach~ 
ten BeObachtungen: 

-.. "Man wa:r beeindruckt von dem hervorragenden Aufbau der 

Rede Quisli:o.gs, wenn :man aU"~'1 nicht ·al~seitig mit dem-. ,. 
jenigen Teilt der sich mit dem Verhältnis· ~ Deutschland 
beschäftigte, einverstanden ist. Man eJXlärt vielfaeh, 
die Rede Quislings habe das Format einer Fillircr ... Rede 
gehabt. " 

.~.~ . 

.:; 

.. ~ 

"' .. 

. __ t_, ...... I1~~ 
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~Q 1;rßQ.~ti9n~1:te ftWs jt-l.,ett:ell der' iTS"in 122;a'g be.=~~'R~ • .ß " 
bat nach den bisher vorliegenden Meldungen einen allgemein be­
friedigenden Verlauf genommen. Die Teilnehmerzabl betrug etwa 
2000. 

De~ Höhepunkt der ,Feierlichkeiten bildete die Rede Minister­
präsident Quisl:ings, die von den Anwesenden lIlit Begeisteruns 
aufgenommen wurde. 

In den vorliegenden Berichten. vJ1.rd einstÜmnig auf den hervo'r-

t
ragenden ~.ndruck hingewiesen, den die Germanische S5 hinter· 
11ess. Die Lagergestaltung, der Vorbe~rsch und das allge­
mein& Auftreten der GSS-uanner fand allgemein Anerkennung. 

In einem weiteren Bericht, in dem im ~rigen hervorgehoben 
wird, dass die Ve~anstaltung einen guten Eindruck hinterliess, 
wird auf eine Roihe kleiner Org~sations~~el hinge~esen. 
50 wird z.:B. berichtet, dass be1m Eintreffen des,Minister-

'präsidenten in Borre keinerlei Notiz von diesem genomnen wur-. . 

deo "Lt~gerc Zeit stand er et~as vereinsamt auf dem Festplatz, 
wo in etwa 30 !ll Entfc;rnu.ng ein Handballspiel ausgetragen wu.r .. ' 
deI dem das Hauptinteresse galt und das be~ L7scheinen Quis­
lings nicht unterbrochen vru.rde. Bei einem kurzen Regenschauer 
suchte alles fluchtartig die Zelte ~~, sodass es um quiSling 
zieIlllich leer wurde, bis dieser schliess11ch auch in ein Zelt. 
geleitet v?urde. It 

Über die Ve.rhältnisse innerhalb der ns :I..n Bergen liegt e1n 
Be~icht vor, der nachstehend auszugsweise wiedergegeben wird: 

"Unte~ dem Druck der Verhältnisse hat sich Fylkes!örer 
Astrup anscheinG!l.d nunmehr. entschlossen, die schon längst 
n2twengige B~reiQi~ A~r ~aItei von den am meisten ge­
nannten sch1echte~ Elementen durchzUtühran~ Aus diesem 
Grunde wurde ein ~rt",,:~,J::i&DUOh~tituiert, das zunächst 
drei Fälle ~~t dem Ziele des Parteiausschlusses behandeln 
soll. 

'-. 

",' ,. 

" ,', 

. , 
',' -
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'f~!e!S~~~~n~'"l:~~~~ß::1:~h'ii~=:i~~~~;~i:~f' ,,' .. 
. ·,.l. 'd:e~ ne::b'cn:l'aft~isclie.d1gende!n, :V:erl:l;a1.:te.n ' t.i~h~der: y~r~~; ,' •. ' 

~on'900. 000 :w.te;~;;'z1n Unte:r:um,gelnmg de~r\at:L~",;' 
, .' . .~' . 

~spe .stimr.c .. u.ngen, "'lorg~';~0.:rfen wird:. 
". ,", 

Im zweiten Falle ilandelt 35 sich, 'Wl,d2.s llitg11ed ' 
S k a a' J.4 ~ das schon eie v~:rschl.ede:n.sten)5.mter tn'"!'\erb.aJ.b 
der FyL~esi'Üt.lr.mg 'bc~leiö.ete. S~ wer~ mehri"?Che' Du.rch~ 
stec;here1e:+, SCh\rJ?:r~!J.al1.dßl, 1l:l.d \lIlgesetzl:iCheual:upuia~1Q'" 

. nen in geschäftlicher Einsicht vorgeV1orte~. Gerade d.aS 
V()l."gehendieses 1!.an:nes hat nicht nur ausserbälb, , sondern 

, " .; . ~ 

a.uch innerhalb der IfS sch2i:fste EntrüstUJ:lg' hervorge~ell .. 

Beaerkenswert ist die von S. gegenüber Fylkesf~re:r Astrup 
ausges:9:::"ochene Drohnr.g, dass, wenn e'; {s.) vor' das Partei"': 
gerich~ g8s~ellt, yr~ie, e:rnoch, 250 andere Mitglieder mit-
uehmcn wü:rde~ 

Im' dritten Fall wird das NS-Mitglied Advokat Kl. e p p e .~ 

in seinez- Eigenschaft als Verwal-ter des;in Be:!:"gen beschlag';', 
nabn.ten jÜr" sche:::l Ve:rr.aögens beschuld:i.gt, unehrJ,.iqh gehan­

delt und sich private Vorteile verscha!ft zu.ha"ben~ 

-
Als t::::-eibende Kraft dieses. Vorgehens gegen di~ in der Par-
tei vorha~denen un1..autere:n. Slemente ist der t:riihereFyl-' 

kessekretär Ho va r d s h 01 m· z~bezeichnen~ H. 
, . 

kehrte u&.ch zVJeijä.h::.:'iger:E';rontdiGnstzeit nac):.,.:8ergen"zu-

rück'\:Old w.l.rde vo:n., Fyll\:'3Sföxer Ast:r:up vorle.u:fIg mit der .. 
Wa)u'"'U!lg der Geschiifte des ..l}cl:t:9~'t)ei;sona1.1~1tc:rJä.beau.t-·,' 

- ." , '. 

tr8.co-t. H •. ist altes NS-lli tglied und verfügt ü.1>er ausge-
. - ~ . " 

zeiclmeteEcziehU:l.g.en zu, den ältesten l~ ... t.tl.tgliederJl ixi, . 
"Bergen. Seme Einsetzuns dürfte e·in:Bescl:;l.Wicht:lgU'rlgSm.aJlö ....... 

. . .. "'. . '. . 

,Y$.r A5tr~:ps zege:CÜOeT : de'-1siclt ,in,de:r:O~p'o~+tiOn.bß~#l-cl~ 
iich~n altenN3-liitg:d ;"e.', ...• L·· <; ~'~:.·gentiich ein~r .'m;~ 
terredUlig tn.i.tE:~,.erki~:ct·e dies{2-r,d.asse:rtäg~1eb.,et\7a·· .' "". ~ . ,: .. ., . .. ,.. " . 

zwei· A1.:I.ascli1ussant~Sg0 ;.na6hOal9;weiterl'$~t~ .. ,;~:"d~i'. ' . 
Hauptsache )iandle'es~ichhier~ei'mn'vofbe$t~tte',:NS'~:: 
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Uitglieder, diG- nach 1940 eingetreten seien. Astrup habe --.- ... -".-.. _~-- "'--,- ... -

s1.ch exst na.ch langeZll Zu:ceden von Se1~en.des Fylkcsperso-
nalleitcrs mit dem Vorgehen oinverstanden erklärt. A$trup 
habe jedoch nach wie vor das allorgrösste In~ercsse daran, 
mit "Zahlen zu operierenM ohne Rücksicht a~ die politi­
sche oder persönliche Zuverlässigkeit der Mitglieder. 

Auf Grund der vcrschieden8n Vorf~lle innerhalb der Partei 
sah sic~ Fylkestörer Astrup dieser Tage Veranlasst; eine 

wa.~~)irorQ.s;ptl.iche yctl .. c~r;smä.nne;;si'trom.g ein:mberllfen. 
Hierbei vGrwahrte sich Astl.-up u.a. dagegen, dass die un­
q,uDlifiziertesten nS-Mitglioder zwecks Erreich.ung neuer 
stellungen in Staat und Kommune geradezu Schlange stehen 
'WÜrden. Des vJeiteren sprach. er sich au.f das s"tärkste ge­
gen die in Bergen innerhalb der Partei festzusteIßnde Un~ 

einigk..3i taus, ohne dabei allerdirigs auf die zum Teil· 

durch ~ selbst hervorgerufenen Ursachen einzugahen. 

Hierbei betonte A., dass Einigkeit no~".'cndig sei, da 
innere und äussere ~·f{)l.ken aufziehen \1Ürden. 

In den Kr3isen der alten und besonnenen NS-llitglieder 
macht sich eine au§g<;§T)rochen~ UJa,tlosig4:~it breit. ~ia.n 

sieht keinen Ausweg mehr zu e:iner gesunden Entv.ricklung, 

glaubt jedoch, dass eine solche noch möglich wäre nach 
Herbeiti~brung eines E,echsels,ges Fy4J&~S:S5'riP;!iä. In die­
sem Zusammenhang wird immer wieder derfrüb.ere Fylkes­
förer A n der sen namhaft gemacht, der bekanntlich 
vor einigen Dochennach seiner Rückkehr von der Norwegi­
schen Legion als Fylkesförer in stavanger e1ngeset~t 

wurde.. " 

Das tl1ema aer Jgei.1'!l.aUrszrei hat durch einen kürzlich in -'Atten .... 
posten" erschienenen Art::kel, c.er von Bischof Fröysland und 
dem Volk5gerichts:präsider~;cn .-::::'.';:J",l·f~sst ist, eme erneu-
te .Aktualit~t erhalten. Ir: dem A.rt;ikel wird hervorgehoben, 
dass der Eid) mit dem der FreiLlau:rer an die Logen gebunden 

., , 

..... , ~ .. -t: . 
~- \~: . 

~,:. " . 
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war, durch derGn .t:..ri'lösUIlg sei..'10 Geltttllg ve:cloren habe ,und 

,somit kein Rindernis .fiir ehemalige Freim,auxer bestehe,. der 
NS 'beizutreten. Dieser ~~tikel hat in v/ei tertKrei$en der 
Partei ~össtes Aufsehen erregt. Das Organ de~ Germanischen 
55 veröf1'ent1.ichte darau.f:i;n am :5 • Juli 1.943 den ersten 
Te1~ der Rede vcn:Professo:c S:'x'übGr dieF::-eimaurerei, die 
dieSer am 25.9.1942 in Cslo hie~t~ !u einem LQitertikel 

gibt das Blatt zU dieSer Vc~öffentlicbxng einenKommentar~ 

der mit einß~ Zitat aus de~ ~~t~el Quislings über die Frei­
maurerei vom 7.11.:1.942 schliesst: 

~Es ist ohne Zwei~el, dass die F:ceimaurerei eine Gei­
stesrichtung und eine Weltordnung repräsentiert, die 

nicht mit der Neuor~~ vereinbar ist 1 f~ die Nasjonal 
Sa.mling kä:npft." 

'"r" - - -

Im Fylke N..)!'-i1end (Bo1ö) wllrde der bisher 15e Fylkesf'örer 
V ase n den ersetzt d:l.ych Kap i tä:l S p j el d n es. 

Spjeldnes ist Mitglied der Ger:nanisohen ;1Norwegen~ 

"'.' 

.,:' 
... '. '. '. . ~ 

" 

" .' '. ":':!~ , 
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Germanische 77 undWa:ff6n-'t7. 
4 , i 

Das Problem der Germanischen H' Norwegen h&t sicr. in der Be"!"" 
richt::lzeit in steigendem Masse zu den:. Schwerpunkt der lest 

, , . . 

alle pa.xteikreise O§>los und anderer gl'::5sserer Städte um.tas ... 

senden Diskussion ~ber das deutsch-norweg~sche V8rhältnis 
entwickelt. Trotz der Bemühungen des Stabschefs des Eird, 
Thronsen, sowie des Stabschefs der Germanischen n, Dx. 

'I' ~hjören, zwischen den bei den For.:nationenein tragbares 
Stimmungsverhältnis zu sChaffen, nahm die Feindsel:i.gkei t 
gegen die Germa.r..ische 77 nicht selten aussercrd~ntlich ge­
hässige Formen an. In d1eser Richtung machte sich vor allen 

lngen das dem Generalsekretariat der Partei untarstehende 
Frontkämpferkontor in d~rchaus bedenklichem Umfange geltend. 
Die Wirkung der von einZelnen Angeh~rigen dieses Kontors 
betriebenen St~ungsmache konnte sogar in ~er Provinz be­
obachtet werden. So heisst es z.B.in einem Bericht aus 
Stavanger: 

"Die zuriickgekehrten 'Front'käm:pfer nehmen eine die gros 3-

gerrr.a.nische Idee und die Germanische ~7 abler..nende Hal-
, _,_ tl.ln& .,ein~ Sie sollen_in 0510 VOn allen mjglichen Stel-

.' ~'I_ .. _ - ,-. _. - ..•..• ~" • • • .. • • 

-""--:fe-n--~ü.nci'aü.6'h--v'orri--Fr6ntkämpferkontor gegen die Germani-

~Gb.e77 beeinflllsstworden sein, und .aus ihrem. Verhalten 
•• '.- ' •• '.' • .' '.~ ., , .. '. • , • -: ~ ~ ,. > • '. ~ 

~. D~~ts.ch~r gegenüber ist 2;U ~chl~ess~n, dass sie ~uch ln 
deutsohf'ein4lichem Sinnepearb<;litetworo.en ?ind. n 

Inder gleichen Richtung liegt ein--Bericht aus Drontheim 
. " 

.... 
. '.. '-' . ~ ~ .. 

"-Am.~O~5. ~~rden ~em Norweger Eyolf Ly~stad aus Dront-
,: :'-.Ae:i.mcli~, l,>apiere. ~\U' ,A.u!nap.meu.p ters1,l.cili.U,ng. zwecks"Ein-
. -'--t~~tt in di?·W~f~r),':'n,e,~~?,~st(l:Lt.·:Dab~i-ga,; L~ an,._ 
: ... d?~s, e~ sich, berei t$ '''~.)r· 4-'-Woc.,h~n z\:~~ WaffE;p .... if g~mel-

: I ,.', .:: ~ .,; • '. ~ , ..' , •. • • .'.. , ' '. .". 

, ;,. '. , 

', .. ,'., '.', 

.. 

.' ,': .' 

r\~~;;!!~~i~;ry~~~':,HI'm~:'71~";t~. ~·.;1!',1:r++I.;iK~~p~I~~~~;i:~~\!~~~3;;;~;i,J;ryq;;#*'\NJ:;I~.~~i~~~~~~~~!.;ijv;;;~;\':j:·-,j; , 
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det und seine Meldung dem Frontkämpferkontor 1n 0510 ein­
gereicht habe. Als er hierauf nichts horte, habe er 14 
Tage später beim Frontkämpferkontor fernmündlich rt1ckge­
fragt. Dabei habe der Sprecher des Frontkämpferkontors 
ein derartig interesseloses und krummßs Verhalten an den 
Tag gelegt, dass man hätte meinen können, am alderen Ende 
der Leitung sitze ein Jöss~nger, der zu sabotieren ver­
suche. - Weiter gab L. an, dass sich mehrere Bekannte in 
Dronthe~ und Kristiansund teilweise schon ~ vorigen 
Herbst zur Legion gemeldet und ihxe Mel~en dem Front­
kämpferbäro eingeschickt hätten, ohne bis heute eine 
Mitteilung erhalten zu haben." 

~s weiteres kennzeichnendes Beispiel ftihrt ein Gewährsmann 
aus Os10 folgenden Fall an: 

Ein beim Frontkämpferkontor tätiger ehemaliger Front­
kämpfer, der aus seiner deutschfeindlichen Haltung kei­
nen Hehl macht, äusserte in Gegenwart seiner Kameraden; 
"Ich hätte grosse Lust, alle DeutSChen, die mir begeg­
neu, zu SChlagen." Gegen die Germanische n hetzte der 
Betreffende mit der Behauptung, "die Germanische n 
stehe unter deutscher Leitung und stelle die Trup~e des 
deutschen Im2erialismus dar." Der Betreffende fordert 
die B.esucher zum Eintritt in den ~ aUf roi t dem Hin­
weis, dass dies eine norweQische Or~anisation sei~ 

Die Wirkung einer solchen Propaganda muss zwangsläufig zur 
Ablehnung der Germanischen * führen, für die sich zahlrei­
che Frontkämpfer bis zu ihrer Berührung mit dem Frontkämpfer~ 
kontor interessierten. Ein vor wenigen Tagen von der Ost­
front zurückgekehrter Legionär berichtet, dass ihn der Rird­
sveitförer Cornelius in 3ergen 9!fiziell darauf hingewiesen 
habe, dass der Eintritt V0n :l_ t:'i:';5t::n'eL Legionären in die 

..... ;:. , 
~'"r" • :, -',,< .',' .," 

-,",',,",',. 

__ : . . ·-,u/;. 
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Germanische 7i nicht erwiinsch t sei. Zunächs t müsse alles {~~t 
{·~:·U:~t 

durch den Hird laufen; ob später ein Beitritt zur Ge:rm.a.n1- ":'".}:, 

schen * erfolgen könne, bleibe abzuwarten. Wörtlich fügte 
C. hinzu: tf\iJir Norweger t>ehen r..icht in die Germanische 77 ft

• 

Die Folgen einer derartigen Einflussnahme zeigt die Äusse­
rung eines Legionärs in Bergen, der die Mitglieder der Ger­
manischen ~ als Landesverräter bezeichnete. 

Diese vor allen Dingen in Frontkämpferkreisen gemachten 
~eobachtungen entsprechen durchaus den allgemeinen Wahrneh­
mungen innerhalb der US. 

Trotz dieser oben aufgezeigten Stimmung wies die Germani­
~che ~ auch in den Monaten Mai und Juni beachtliche Zu­
gänge auf, und zwar 

im Mai 104, davon 46 Frontkämpfer sowie 134 fördernde Mit­
glieder, 

1m Juni 149, fördernde ~itglieder 178. 

I Die Zeitung "Germaneren" verfUgte Ende Juni bereits über 

6600 Abonnenten. 

Die norwegische Schilä~erkompanie kehrte am 12. Juli 1943 von 
ihrem Einsatz an der finnischen ETont zurück und rückte am 
gleichen Tage ~ter ihrem jetzigen Kompanieführer, SS-Ober­
sturmtUhrer Holmen in Os10 ein. Aus stimmur~smässigen Rück­
sichten war die Kompanie, die bis dahin deutsche Polizeiuni­
formen getragen hatte, in die Uniform der Waffen-SS umgekleidet 
worden. An einen Vorb8~-srsch vor dem Förer an Schloß schloss 
sich ein Kameradschaftsabend im Eandverkeren an, wobei die 
Kompanie sowohl bei den norwegischen als auch deutschen ~eil­
nehmern ei~~n geraiezu vorbildlichen Eindruck hinterließ. 
Der gute Geist 6er KOllip~te ~rd von norwegischer Seite auf 
den"typisch norwegischen :E:.:onteinsatz ll (Schi-Patrouillelf, 

.A..'J'f 
Waldkämpfe, usw) zurückgefiibrt. Es _ geplant, durch eine 
aktive Werbung die Kompanie vor dem. neuen Einsatz auf Batail­
lonsstärke zu bringen. 

.::. ::.:;:~:~~~ -;. 
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ln diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass durch Briefe 
von norwegischen F~eiwi11iger. des Panzer-Grenadier-Regiments 
Norwegen in Os10 bekannt geworden ist, daqs die geschlossen­
norwegischen Ei~~eiten ir~er~~lb des Panzer-Grenadier-Regi­
ments aufgelJst und eu! die ~brigen KOIDp~ien verteilt wor­
den seier.. Wie die Briefe erker~en lassen, hat diese Mass­
nahme die Stim:nung unter den Freiv.'illigen negativ beein­
flusst. Entsprechende stilllll:ungsmässige Beobachtungen konpten 
unter den Parteimitgliedern, soweit sie von der vorstehend 
erwähnten Massnahme gerüch~Neise unterrichtet sind, beobach-

.
! I tet werden. Minister Lie bezeichnete dari5 .. ber hinaus die Mas3-
I nahme als "einen neuen deutschen Wortbruch". Unter diesen 

Umständen sei er nicht mehr bereit, für das Panzer-Grenadier--
Regiment inr~erhalb der Polizei zu werben. Er wer.de auch 
eine an ihn ergangene Einladung, das Ger:n.anische Korps 
zu besuchen, nicht mehr annehmen. Mirister Lie liess ferner 
offen, ob er sich unter diesen Umständen fär einen erneuten 
Fronteinsatz beim Panzer-Grenadier-Regiment zur VerfÖ6ung 
stellen werde. 

',.,' 
,(,' . 

. ~- .. ,' .~>. ·~2~~,~." 

~1~'~~~~~:~!~~"~1~~,~..,~-,,~~,.y~4~;,;~~~ill.~~· .. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



. ·r7& 
~' 
\: 

.. '/> 
~ 

... l~ -

E-Gegner. 
=-====;========== 

a) Allgemeine Widerstandsbewegw:.g. 

In Auswirkung der von England ausgehenden Propaganda ist die 
Zuversicht der Gegner auf einen bald zu erwartenden Sie~ be­
trächtlich gestiegen und aus dieser Auffassung heraus hdlt 
man z,.Zt. demonstrative Äusserungen des Widerstandes fi.i:r un­
zweckmässig. Dagegen ist man umso mehr bemüht, in der orga­
nisatorischen Arbeit und in der Ausbildung der Mitglieder 
vorwärts zu kommen, um fiir den Fall der sehns"cht.ig erwar­
teten Invasion vorbereitet zu sein. In Nachahmung einer ty­
pisch englischen Mentalität geht man so weit, dass man sieh 
Gedanken dariiber macht, was man alles nach dem Sieg zu tun 
gedenkt, z.B., wie dann die Angehörigen der NS behandelt 
werden sollen usw. A~ diese Art und Weise wird nicht nur 
allgemein die politische Meinung eines Teiles der Bevölke­
rung beein:fl1ll?st, sondern aueil die Werbung für die aktive 
Beteiligung an den Militärorganisationen betrieben. Dabei 
hat sich bei den Ermittlungen in der letzten Zeit deutlich 
gezeigt, da ss immer mehr BevölkerßUlSskreise in diese aktive 
Arbeit einbezogen werden. Nach der Heranziehung der Jugend­
lichen für die :j.llegale Arbeit werden nunmehr auch Frauen 
ingrösserem Umfang für die illegale Betätigung gewonnen • 
Es ist z.B. festgestellt worden, dass Frauen in Sanitäts­
kursen der illegalen Organisationen zur Unterstiitzung der 
kämpfenden Norweger für den Fall einer Invasion Fusgebildet 
und dabei einer militärischen Disziplin unterworfen wurden, 
als deren oberste Leitung man die militärische Führung der 
Norweger in J10ngland ansieht. Die militärische und politische 
FUhru.ng in England wird in Nor'lVegen augenblicklich offen­
sichtlich von einem bestimmteh Pe~sonenkreis vertreten~ der 
von diesen ZentralstelIen in England ausgesucht und mi:t der 
Au:fgabe betraut worden ist, die Widerstandsbewegung in Nor­
wegen einheitlich zu steuern. In dem allgemeinen Aufbau der 
Widerstandsorganisationen im Lande treten ~er wieder die 

": .. ': " . 
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ehem8ligen Offiziere der norNegischen Ar~ee hervor, die trotz 
des von vielen von ihnen abgegebenen Ehrenwortes .ihre loyale 
Haltung aufgegeben und wichtige Schlüsselstellungen in den 
Militärorganisat1onen eingenommen haben. Fast überall, wo in 

letzter Zeit Distrikte oder einzelne Gruppen der Militäror­
gani.sationen ausgehoben worden sind, wurden ehemalige Offi­
ziere als leitende Männer festgestellt. In diesem Zusammen-

. hang ist das Anwachsen der Flucht~älle von ehemaligen nor­
wegischen Offizieren auffällig. Aus verschieder~n Teilen des 
Landes wurden in der let~ten Zeit ungefähr 50 Fälle gemel­
det; es wurde auch ein illegales Rundschreiben an ehemalige 
Offiziere festgestellt, das von Hand zu Rand weitergegeben 
wurde und eine Aufforderung enthäl t Einzelgruppen zu bilden 
und die Flucht nach Schweden vorzube~eiten. Besonders be­
merkenswert war das am 29.5. gemeldete gleichzeitige Ver­
schwinden dreier ehemaliger Offiziere, die in wichtigen In­
dustriewerken in Südnorwegen Vertrauensposten eingenommen 
hatten. Es handelt sich um die Werkschutzleiter der Norsk 
Hydro AIS in Notodden und der Eidanger Salpexerfabrik in 
Heräen, zwei Majore a.D., und'Uffi einen Sekretär des noch im 

Bau befindlichen Grosskraftwerkes Maare bei Rjukan, einem 
Leutnänt,~.":a'.·:·Die-sen· F·l~ehti'·ällen"istdesn.alb·besondere :Se-' 
achtUng zu schenken, 'weil ai.lchvor dem Mzten 'Anschl'ag:in 
~lll.Elektroi~sewerk Vemork bei Rjukan'einAngehörigerdes 
Werkes nachEngla~d geflohen \~ai und gerade bei' denWe:rken, 
welche 'die dreigenanntenFlticht~inge'gu t kennen,' jetzt "'die 

Gefahr eines Sabotageaktes be'Zw~ ·e:LIiesLuftangriffesbe.;..':: 
.' 

sonders' akUt :is t~ 
'. 
'-,~ .... ,._",~ - .' . ..,....,-..... ,,_ .... _.,------~ ..... -... - ._--. ,_ ..... 

~~eJ~;cp~~~.y~.~i.~.~~~.ß ie ,Fests teIlungen. aus .. Ermi ttlungen"­
der ,letzten Zeit, wonach nunmehr auchiriNordnorwegendie'­
Mili tärorganis.,-.tionen aufg:ba,t:~. ~E!'~~~ensollen •. Es ist be- .. ' 
kannt gewo:rden,dasSh:i.e TZl: vo~ London aus ganz bes t1mmte 
Anweisungen gegeben l1JUrden. In diesem Zusammenhang verdient 
der FUnd zweier Rundfunksendegeräte und. eines Kurzwellen-, 
,llillpfi;inQers englischer Herkunft" dreier fabrikneuerPhoto-' 

'.'.:. /" 

". '." . 
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a12parate, und Photozubehörtei le in NordnorweRen, und. das ~ 

finden von 15 Magnetsprengkö!pern und ei~es Dolch~itfes auf 
der Insel Andöy in :Uordnorwegen besondere Autmerksamkei t. 

Fes tnahmen g-egen Angehöri~e der Mili täror&anl.sat ion wurden , 
im Kommandeurbereich Be~Ren durchgefährt, nachdem dort Ende 

April zwei von England. gekommene Agenten gest ell t worden 
waren (s~ Meldunge$us Norwegen Nr. 55 S. 15), und durch 
Ve:rnehmung des einen der Agenten 'der Aufbau der Militäror­
ganisation ~ Bezirk Bergen bis in Einzelheiten erkannt 

wurde. In Bergen war der Sitz des 20. Distrikt~-der Mili­
tärorgani~ion. Leiter dieses Distrikts waren ei~ Lehrer, 
ein Rechtsanwalt und ein früherer norwegischer Kapitän. Wie 

die Ermittlungen ergaben, bestand~n innerhalb des Distrik­
tes bereits gtlt ausgebaute !\Eil i tär - und Uachrich tengruppen. 

In den Orten Ncrheimsund, Strandebarn und Odda hatten die 
Kampfgruppen nach den Angaben eines der festgenommenen 

Agenten bereits eine Stärke von jeweils 50 - 70~. Die 
ZerschJa gung der Gruppen er:folgte in dem Augenblick, als 

~ie mit Waffen und Munition versorgt werden sollten. Neben 
den bereits Ende April beschlag~ten o/affen (vergl. Mel­
dungen aus NOrlJegen Nr. 55 S. 16) V\lurde im Leufe der wei­
teren Ermittlungen an der Westküste der Insel Bömmlo bei 

Meling eine Holzkiste mi t der Firmenbezeichnqng einer be­
kannten norwegischen Fischverarbeitungsfabrik aufgefunden, 
die ::ni t je 50 Schuss norwegischer scharfer Munition geftlll­
te Konservendosen enthielt. Die Dosen waren tllit Etike tts 

\ 

beklebt, nach denen man schliessen musste, dass sie Fische 
enthielten. Um die Täuschung vollkoIIll:ren zu ::nachen, war in 
~en ein 1 cm tiefer Hohlraum aro Dosenende belassen worden, 

der mit Wasser und Sägespäne gefüllt war; um beim Schiitteln 

ein ähnliches Geräusch entst;;h'3n zu lassen, wie bei einer 
mi t Fisehkonse:rven gefüll ten -.'.)SJ. J)em bel:gener Distrikt 

standen, soweit. bisher bekannt wurde, drei Sendegeräte zur 

Vertilgung, von denen nach Auf f indung eines Gerätes in einer 

Rütt~_ bei Strandebarn {vergl. Meldungen aus Nonregen Nr. 55 

~ ~ . ," .. 
. ,'~ ... \'.; ". 
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s .. 16) Mitte Mai ein weiteres Gerät auf der In5el Samm1l.llgs 

s1chergestellt werden konnte." Ein drittes Gerät soll nach 

den Angaben Festgenommener ins Meer versenkt worden sein. 

Auch die Aufdeckung dieses Distriktes der Militärorganisa­

tion hat gezeigt, dass Me Verbindungen zur Zent:;calstelle 

in Os10 in letzter Zeit besser geworien waren. Als Nach­

richtenweg nach Os10 diente in der Haupt~ache ein an der 

Westküste verkehrender Küstendampfer. Als Nacbrichtenüber­

mit tl er betätig~en sich der Kap i tän und d.er steuermann die'­

ses Schiffes. Be1de wurden festgenomffien. 

Im Raume Südnorwegen wurde cl as Schwergewich t der Arbeit auf. 

die Zersch1a~ der Verbindungen gelegt r die der Durc~abe 

militärischer Nachrichten von den KUstenplätzen in Sadwest­

norwegen nach 0510 und von da nach dem feindliche~ Ausland 

dienten. 'In den letzten drei Monaten wur 3n in einer Reihe 

von KU:stenstädten Tel emarks ll..l'ld auch in Oslo mehrere wich­

tige Angehörige dBr Organ:is ati0!ten, die diese Verbindungen 

aufrecht erhielten, f estgeno:nmen-. Es handelt sich 1m wesent­

lichen um Intellektuelle. Hierbei zeigte sich wieder, dass 

di e Widerstm dsarbei t in breiten Kreisen der Bev:51kerU?-ß in 
jeder BeZiehung Unterstützunß findet. In 0510 wurden z~B. 

in diesem ZUS8l'I2!l!enhang ein Lebensmi tte1händler, der ra­

tionierte Waren an die Militärorganisation lieferte, und 

ein Photograph, der Nachrichtenmaterial für die Organisa­

tionen photokopierte, festgenommen. Ebenso wurden in einer 

Reihe von Küstenorten de'r Südwestkiiste jung~ Norweger fest­

genommen, die sich verpflichtet hatten, 1m ~alle einer In­

vasion deutsche und norw·sgische Fernspr eChleitungen zu ~e:r­

stören und Material bereitzuhalten, di e Leitungen nach Ge­

lingen der Invasion für die ~-egner wiede r ins tandzusetzen'. 

Besondere. Beachtung ve :rdiGne n iL~.t:'Ii~l:;5I.~ohe der Gegner, Ver-
.,.--.-

b1ndupg zur norwegischen Staatspolizei zu bekommen. Bei den 

J 
Festl:labrnen der Nachrichtenträgerder Militärorgan:isation ~n 
Süd~p.$tn6rwegen und Os10 wurde auch ein Mitarbeiter der 

Organ1s8tion gestellt, der Verbindung z,ur norwegischen 

" ' •. , ".:,,i , " .' :; ~ : " 
". ,', 
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Staa tspo11ze 1 un terhie I t. Kurz e Ze i t darauf wurde an der 

nonvegisch-schwedischen Grenze zusammsn rnit5 anderen Per..;.. 

sonen, die aus ser Landes flächten wollten, ein Angehöriger 

der norwegischen Staatspolizei selbst ertasst, bei dessen 

Vernehmung sich dann herausstellte, das> er seit einiger 
Zeit zusa.m..nen mit zwei anderen der norwegischen Staatspolizei 

mit einem Mi"tglied der Militärorganisa"tion in VerbindUng 

stand, der s ich bei der Organisierung von ~errorgruppen i.I:l 
ganz besonders aktiver Weise betätigt hatte. Es handelt 

sich um einen ehemaligen PolizeibevollmächtigtenausOslo, 

der die Staatspolizisten von frtfuer her kannte und auf der 

Grundlage der alten Beruf'skameradschaft die bet:teffenden 

Staatspo11zisten zur Mitarbeit für die Widerstandsorganisa-

tionen zu gewinnen vers.1ch te. 

)\

Immer wieder .bestätigt ,sich, dass die aktiven Miti;lieder 

der Militärorganisation bereits ind, :ti t ihrem Leben fiir 

ihre Sache einzustehen~ Innerhalb der Berichtszeit mussten 

-

wiederum dre i Norweger niedergeschossen werden, da sie bei 

der Festnarume Widerstand leisteten. 

JuD.6.6~1943 wurde in Raufoss der Leutnant eines Landes­

schlitzen-Bataillons mit einer Schla gverletzU!lg am Kopf 
und e.iner 6 cm tiefen Stichwunde im aücken in einem.Bache 

liegend tot. aut'gefunden.Er~w-u:rdeverm.utlich zunächst mit 

einem harten Gegenstand al-i den Kopf geschlagen, d.anach 

mit einem.DolCh in. den RUcken gestochen. Der Tod ~st durch 

Ertrinken eingetreten. Es ist zu vermuten, dass die Tat 

von No.rweger~ausgefüb.rt wurde, die in die Munitionsfabrik 

Ra:ufoss eindringen wollten und dabei von dem. Leutnant· tiber­

.raschtwurden. Da es sich um den ersten Mord an einem deut­
schen. Offizier, seit' der Bese +?'ung- Norwegens handelt,. sin-d 

al).f' Anordnung des Reichs.ko:.nml S 'a 1 $ -;11\ R.a\.lf ass 2.Gei ~ln~ 
ein Arzt und der frübere Letter des Versorgungs,amtesRau­

foss, .als ßeiseln festgenommE?u WJrden. 

. ..' 
: ': •.. ; ;.: ,i :'::L . '~':: ':, ,:' 

.. ; " _r .. ... . "., ~'.~ .' .. ," - ". 
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Die Geiseln wurden am 28.6.194-3 auf' J...!lordnur..g des Reichs­

kommissars aus der JIaft entlassen. In P!-essemi tteilungen wurde 
zum Ausdruck gebracht, dass die Ea~tentlas6ung i~PJlerkennnng 

de:r Tatsache, dass die Bev0::"~,~rung von Raufoss und Umgebung 

die deutsche und norwegische Polizei, bei der Au:fklärung des 
Mordes durch wertv.olle Einweise unter3tiitzt !lat und im !1bri­
gen einhellig von' der gemeinen Tat abgerUckt :is t, erfolgt 

js t. 

Gnter den illegalen Flugschriften tauchte L~ der letzten 
Zeit eine Hetzschrift englar~reundlicher Tendenz "Fotonytt a 

S', auf 1 die durch ihr besonders klsines Format auffiel. Sie 
~ luxde im Photokopieverfahren hergestellt und konnte wegen 

ihres ,kleinen Formates besonders unauffällig verbreitet 

werden. 15 Personen wurden als Hersteller und Verbr~iter 

dieser Hetzschrift in Oslo festgenommen. 

b) Marxismus. 

In der Berichtszeit ergaben sich wieder ~nterlagen fal' eine 

re5e Betätis3Pß =arxist~sc~er Aroeiterkl'eise im Bereich von 
Oslo unter Fiili.rung von Kommunis ten, insbesonder,e eines ehe­

maligen Be,zil'ksleiters und Ä.."lgehörigen des ZR oder KPN. Zu­
nächst wurde eine Druckerei ausgehob.::n, :i.n der' illeg-ale Zei­

tungen mi t verhäl tni3n:iässig hoher Auflageziff.::r tedruckt wur­

den.Es hand.elt sich um die Flug"3chrift(;n kOlDt'lunistischer 

Tendenz "Den' norskG kvinne", ltnorsk Ungd0m" , mit .:: i...~e:rAuf­

lage ~on zuletzt 12000 Stiick, sowie 11 Bondenit . Die Schriften 
wenden, s ich an 'die Fra1l8n; die Jugend und die Ba;,xern. Die 
Dru~kerei befand s ich in einem geg8n Geräusch gut abgedich­

teten und. durch ,eine Al?rmklingel ges:l,cherten Kelle reines 

Ei,nt:amilienhauses in,demzlüscilen L:i.+leström und Oslo.....ge-
.' . - -.;' " , 

legenen kleinen Ort 1~:renskog. ~':~,"" .:::rst in den letzten 
. " ," -' .' . '\ " - •. 

Tagen durch ~ie Anlage eine,,? r~~'.,.,!.:. ::.kOto,X::i vervollkommnet 

wo );den. Be i der 

von ,"Den no rske 

wurden Ent\Üirfe 

AtishebuDg befandsicb. die ncuste A1.lf,lage 

kVinne" in der Druckmaschine. Ausserde.m 
, " 

,einer neuen illegalen Zeitschrift, fe'nig-:" 

. ~ '. 

" ' 

. ~' .. ," ~ .'.-'. ,. 
; 

.... J 
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8edru~kteAnwei5ungen für Lagförer von~litärorganisationen 
und der"Text einer.Stalinrede oe$chlag~t. Auch DruCk­
zti1cke der bekannten iL~6galen issi tschrift "Alt for·Norge" 

wurden vorgefunden. Es wurde festgestell t, dass die in der 

Druckerei vorhandenen Lettern die gleichen S1nd,mitd.en~ 
in der letzten Zeit die illega.leZGitung "Friheten" gedrllckt 
warden war. Bisher VI1Urden in d.i eser Sache 36 Pers onen fest-
genodunen. Bei einer F::stnahme ID1..1SSte, c.e Widerstand gelei­

stetwurde, von der Sohusswaffe Geb~alch gemaoht werden. 
Dabei wurde ein Nonveger d.urch Bauchschuss schwer verletzt. 
Die ~aupttäB~n dieser Sache sind Kommunist~n. 

Die immer engere Zusammenarbeit zwischen Mil.Org. und kommu­
nistischer Partei (vergl_ Meldung aus Norwegen Nr. 55, Seite 

·14) wu.::de inzwischen duroh einen aufgefundenen Befehl der 

Mil.Org. vom 15.2.1943 bes'~ätigt, in dem die Distrikte ·der 

Organisation angewiesen wurden~ eine enge Verbindung zwi-· 
sehen Mil. Org. und ·KP he rzustellen, namentlioh im Hinblio'k 
a.l f die Möglichkeit eines kampflosen hiiokzugs de I' deatsohen 

:Be'satzungstruppen aus Norll'Jegen. 

f Am 19.6.1943 r~ch Mitternacht waren 20 ~askierte und be-
j waffnete NQrweger mit 2 gestohlenen Lastkraftwagen vor einem 

I Osloer Lagerhaus vorgefahren, sperrten ;ii€ 7 Nach tl.väch tel' 
t ein und raubten 20 Sack Kaffee und 30 Saok Zucker •. Die ganze 

I 

Aufmachung des Untarr-ehmeus liess darauf schliessen, dass 
die kommunistische Terrorgruppean dem Vorfall be~;eiligt sein 

r 
musste. Der Zugriff bestätigte niCht nur diese Vermutung, 
sondern erbrachte einwandfreie Unterlagen, dass die Kommu­
n1s ten in Oslo und der w ei teren Umgebung unter F~des 

e,rwähnten ZK-Mi ts;liedes zum zweiten fiale eine Mil.Org. mit 
I 

. 944 Mi tCiliedern aufgebaut hatten und ihre Angehörigen in 

kleineren Gruppel'l in Wäldern a~s ··.,"?rh'llb der Stadt $YS tema­
tisch im Waffengebrauch schul tee •. Die se kommuni,stis.che 
Mil.Org. war in Bezirke (2),Grup;?en (4) und K~pan1en (8) 

gegliedert und vertögtetibereine sta.rke Terrorgrupp'e, d~e. 

allein 200 Leute im Gebrauch von Dolchen, automatisohl3n 

........ 

" 

". -:, 
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Waffen, sowie in der An:waudiln(;, -:,-on Spr.::n.gstoff ge 5 chul t 

hatte. Wie aus den Vernemnungl' ; der bisher festgenommenen 

43 A.ngehörigen de r Organis~tion, unter' denen sich bezeich­
nenderweise einige Nichtkommunisten zu ~assenden Aussa­

gen bewegen liessen, nachd.ec~'len die kommum.stische Füh";' 
rung nachgewiGsen W> rden war '- hervorgeh t, VJar diese kommu­
nistische Mil.Org. 'bereits im Januar 1943 autgebaut,jedoch 
durch eine Festnahmeaktionimwesentlichen zerschlagen wor­

den. Untar den bisher Festgenommenen bet~den sich 3 
J.ruppenleiter, 4 Korr:.paniefifr'...rer sowie einige Unterführer. 
Ebenso befindet sich der norwegische/Kriminalbeamte unter 
den Festgenommenen, der mit den Ermittlungen zu dem Kaffee­

l:Blb betraut war und selbst der- Organisp.ticn angehörte. 
Neben einem grossen Teil des geraubten Kaffees bezw. Zuk­

kers konnten mehrere 100 kg Sprengstoff, einige tausend 
Sprengkapseln, 60 ~ertige Spre~körper, 2 sMG mit Muni­
tion, 3 Mascr~nenpfstolen englischer und amerikanischer 
Herkunft, sowie 3 Gewehre und. Pistolen mit' Muni tion sicher­
ges tell t werden. 

.... " 

,".:.-:"':-~'.. '! ,/ 

. ." . . 

<, .~ ,." 
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c) K i rc he • , . 

Nach der Fes-tnahmeder beide..1J. fü.hrenden i:.lännarder "Vorläu:figen 

Xirchenlei tungll ; Rs,llesby und HOj>e t ka.nn elie PU"h:rUllg' der k!.xch­

lichen 0pPo8i tion als zerschlagen a..nt;es~hen wer'den, da die 

üQrigen:teiter~en Mitglieder schon früher aU8ge~chaltet ,wurden., 

t Es hat den Anschein, daß zunächst keine neue Leitung die a~te 
.' '~ ersetzen wird. Norwegische Pfarrer ß,u.ßerten hierzu, keiner 

.habe jetzt mehr Lust odex :Mut, \Iaeine Haut zu Markte~u 

II tragen.ll und die Gefahren auf sich zu nehmen, die mit der :Füh-

I 
rung der illegalen KirchenleiturLg verbunden seien. Außerdem 

habe ja die "Vorläuf,ige Kirchenlei tungll ihren Zweck in der 

Zeit'ihres Eestehens er:::üllt, denn ihre .Aufgabe, d.as inner­
kirchliche Leben und die :Betreuung der GeDeinden zu sichern. 

sei ja im Wesentlichen er:reicht. Die VGrhältn:isse hätten sich 
:Lnzwischen schon so v/ei t eingelauf'en, daß gar keine neue 

a.dm:i..nistrative Lei tu.ng mohr notwendig sei, wenn nicht s:!:'heb:" 
,liehe neue Eingriffe in das }:irchliche Leben erfolgten. Der 

Wegfall von R a 11 e s b y und H 0 P e 'und damit der 
"Vorläufigen Kirchenlei tullg l

; überhaupt bedeute jedoch keines­

wegs eine Lockerung der Ein::ej_tdes Widerstand.es, sondern 

vielmehr eine Ji"estigung des Z\ASam;r'enhal ts und. eine ,stärkere 
Geschlossenheit der Opposition. Reute wisse jeder einzelne 

P!arrer, wie er sich ~ verhalten habe, und alle rea3ierten 

einheitlich; die laufen~en Erfordernisse inden Gemeinden 

-:r..ixden lokal geordnet vierden 

Das Kircheno.epartenent schickte an die Pfarrer schaft und die 

Gemei.nderäte des Landes ein Rundschreiben, in dem die ?tarrer 

aufgefordert wurden, sich von jeglicher :Polit;ik in den. Got1;es­

diensten'fernzuhalten. Das Kirchendep~rtement r~be sien im ' 

Laufe der letzten Zeit wiederhol~genötigt.gesehen, wegen 
Mißbrauchs der Kirchen -<..:..Ud ,"e -S:.' Goi teßdienste für :politische 
Pr'o:paganda einzugreifen. Dadurch, d<;Jß fortwäbxend PoJ.i tikili 

", '. 

die Kirche gebracht worden sei, seien viele Norweger aUß der ", 

Kirche ausgetreten oder zu den Sekten übergeschwenltt." :Einzelne ........ ,', 
NS-, und loyal eingestellte Pfarrer hätten auch - "wahrscheinl-ich. ! 

: I-

:,.- .... 
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aus Eifer tü:r d,ie politische ~reuor6.n~f1 - in·i.b.r~· F~edi'steS1·~:7:::"' • 
. d. die politische Spaltung des Vo'lkesbehandeli: und dadurch. Unt~' , 

den :Parteiangehörigen Unf:-c:1.eden geschaf:fen. Es sei zwar bemer-' 
kenswe:rt" daß sich einige Pfar'rer aktiv an. der Parteiarhei t 
beteiligten, doch kÖl"...nten alle Geistlichen dem VoDi, der Partei 
und dem Staat dadurch am wirksarr:.sten dienen,. daß aie ihre 
gesamte Zeit und Eraft allein dex kirchlichen Arbeit widmeten. 
"Ailen Parteien ist dadurch am besten gedient~ daß die Männer 
der Kirche in diesel' politisch aufreibenden Zeit nicht als 
politische Redner oder anderweitig an. der direkten politisch.~n 
Parteiarbeit aktiv teiL."'lehmen. 1I .Allgemeiner. Wunsch der Kirchen­
besucher sei es, daß die Gottesdienste frei von jeglicher 
Politik gehalten würden. W?artei, Staat und Jr:i:rcae haben je 
ihre Aufgaben. Sie haben aber einander nötig und sie sind in 

dem ~lunsche vereint, d-::m nOr\'7egischen Volke zu dienen." 

d) Freimaurerei. 

Der E~schof von Os10, Laxs F r ö y 1 a ~ d , (Freimaurer VII~ 
Grades) und der Justitiarius des Eöchstge=ichts, Andreas 
M 0 h r (Freimaurer VIII.Grades), veröffentlichten am 26.Juni . 

1943 in "Aftenpostentl eine Stellungnahrne t in der sie den Stand­
punkt vertreten, daß e11;. elh.emaligex Freima-tU:'er nach der Au:flösung 
des Ordens sich nicht mehr sn sein Freimaurergelübde gebunden 
zu fühlen brauche. Sie weisen in diesem Zusammenbang darauf hin7 

daß auch Luther seinerzeit ein Gelübde abgelegt habe, was er 
später, als er es als unmoralisch erkannt habe, gebrOchen habe; 
In ihrem Aufruf' weisen die heiden darauf hin, daß' nach der .. 
bekannten Stellungne..."ur.e des Ministerpräsident.en Quislin,g sich 
unter den SI ehemaligen' Freimaurern eine Reihe wertvoller ~~chen 
befinden, deren sich die Ncuor~~ung bedienen muß und die trotz 
ihrer früheren Zugehörigkeit ~ur ?x8imaure~ci ebenso gute 
Norweger sind wie jeder and':;re". 

." 

" , 

'.... ~ 

. ';" ..... 
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. cl Kult'urelles Leben. 

Hochschule und Wissen5cha:ft~ 

In der VerbindUng mit der Protestaktion. der Studenten aus " 

'Anlass des Versuches des Norsk Studentersambacds, dieStu­

dierenden der Universität 0::>10 zur Mi tgliedschaft in diese 
studentische GllElderu.."lg zu br l...'1gen, kam es se inerzei t zur 
Festnahme einiger hauptbeteiligter politischer Hetzer durch 
die norwegische staatspolizei. Es ha.'1delte sich dabei um 
eine Gruppe, deren agitatorische Wirksan:keit bereits vor 
einiger Zeit erkannt worden war. Durch Spruch des Volks­
gerichtshofes in Os10 ist nu::m:ehr gegen 4 dieser Studenten 
auf 6 Monate Sicherungsverwahrung und gegen eine Studentin 

auf' die gleiche Dauer die Ve~weisung aus 0510 verhängt ' 
worden. 

Schule. 

Die gegnerische Lehrersc-.;.laft hat in jiingerer Zeitdas', 

Schwergewicht ilirer Tätigkeit auf' die Verächtlichmachung 
der drei massgeblichen Lehrerschulen gelegt, die inzwischen 

,'unter eine (i11 sachliche? und personeller Hinsi cut sich 

durchaus bewährende) NS-Führung gestellt worden sind. Dabei 

wendet man sich im besonderen gegen den neu eiug ~ichteten 
,/' 

Ausbildungsgang, der. bei Lehramtsbeflissenen mit Reifezmg-

nis . einer höheren Lehranstalt bereits 'r~ch Ablauf eines 
,Jahres die Ablegung der Volksschullehrerpri.:ifungermöglicht. ' 

Entscheidend für die Kampfansage der- Ge:gensei te i.st q,ie 

''Befiirchtung, das~die' bisher auss~r.C?rdentlich feste FrOnt 
der Lehreropposition d~e:l d'i:-:'< )"h:;.~:tT.is~äsSig rasche~ '. 

Ausbildung e mes. g:rössere.>:.tNcl-.;i;).wucbsbestandes eine starke 
Erschiiti;e;ung erfahren könnte~" .Aus' diesem Grunde wird,. je';": ;', 

e des illegale ,Mi tteL inAnsp:mChgetio~en, .. ~dißft.l.t~d~ri,:· 
--._-. Le,hrernaChwuchs in Betracht kOmmenden ~eise eindii~lichst' 

C'.,:' 

', ...... ' 

,", '. 

" ':~. " , 

.; 
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.. davor zuv~arnen, von dem neuen Aus b11d ungs gang Gebrauch zu 
machen. Um diesen Bestrebungen entsprechenden Nachru.ckz~ . 

verleihen, wi.rd i.Jnmer wieder versichert, dass die Absolvie:' 
rung der fraglichen Ausbildung nach Abschluss des Krieges 
. ohne jeden Wert' sei und daher niemand Zeit und Geld auf' sie 

verwenq.en solle. 

Das Ergebnis dieser Agitation ist im Augenblick noch nicht 

abzusehen. Es diirfte jedoch nicht unwesentlich VOlL mass­
vollen Auftreten der NS-Rektoren der betreffenden Lehrer­
schulen abhängig sein. 

Das Innendepartement hat der Lehrerschaft erneut Gelegen-:­
heit gegeben, ihre wahre Einstellung offen Z<.:i. erklären .• Auf: 

Veranlassung dieses Departements lAIUrden im April ds. Js. 
Fragebogen an die Lehrer der höheren Sch~len zur Verteilung 
gebracht. Es wird darin u.a. um Ausk:unft ersucht liber die . 

Zugehörigkeit zur Freimaurerei oder anderen geheimen Orga­
nisationen, sowie über evtl. jüdische Abstammung oder Ver­
sippung. Mit Ausnahme der NS-Mitglieder haben d.urchweg~ 

sämtliche aufgeforderten Lehrer die Beant~'OC) rtung dieses 

Fragebogens verweigert. Verschieden~ äussere Umstände 
dieser einheitlichen Ablehnung lassen darauf schliessen, 
dass auch in diesem Falle entsprechende iiueisungen von 

einer illegalen Leitung ergangen sind. 

Das Innendepartement, das seitens der örtlichen Schulbe­
hörden um Stellungnahme zu der We:igerung der Lehrerscbz.ft, 

den betreffenden Fragebogen aQszuflillen, angegangen worden 

ist, hat entschieden, dass irgend ein Zwang in dieser Ange­

legenheit nicht ausgeübt, sondern das Ganze bis auf einen 

späteren Zeitpunkt zurlickgestellt 
Verfahren, nämli.ch Forderu';p'<'>;-­

nicht bestanden werden kan:.-; ..... ~.:;s 
tät des Staates untergraben. 

werden solle. Ein solches 

3~" ~ '"'P"l.Sl f denen später 
liwi;;.ngsl.äuf'ig die Autori-. 
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Für den Arbeitsgang des Unterrichtsdepartementsist folgende·· 
Einzelheit, die aus Bergen berichtet wird, kennzeichnend: 

t Anfang Februar ds.Js. wurden Lektor Steen (Kathedralschule) ! und seine Frau. die e benf'alls Lehrerin s.n einer Berg~;;;e;-­
! Schule war, flüchtig. ~~altspunkte sprechen dafUr, dass 
\ das Ehepaar nach England gelar~t ist. Eine auf Grund des 
\ vorliegenden Sachverhaltes seitens des Schulvorstandes in 
! Bergen an das Departement ergangene :Benachrichtigung, dass 
~ die nach wie vor auf' das Konto des Ehepaares Steen vorge­
\nommenen Gehalts-Überweisungen einzustellen sei~n, ist 
~nicht nur ohne Erfolg geblieben, sor.dern hat zu dem Be­
~scheid des Departements gefährt, dass die Entlassung der 
j13etreffenden aus dem Amt noch r..icht vorgenommen we:rden 
I könne , da die Ermittlungsarbeit der (norwegischen) Polizei 
~noch nicht zum Abschluss gekommen sei. 

In Verbing.ung Iti t einer Propagandareise durch Rogaland hat 
Minister Riisnaes in verschiedenen Städten dieses Gebietes 
u.a. Vorträge vor den Oberstufen der höheren Schulen und 

dem Lehrpersonal gehalten_ 13ei diesen Gelegenheiten ist es 
zu einer Reihe von Zwischenfällen gekommen. Vor allem in 
Haugesund und Stavanger wurde seitens der zuständigen 

I, Schulrektoren der Einwand erhoben, dass Minister Riisnaes 
keine Bef~nis besitze, Lehrer oder Schüler zu einer der-

f . artigen Vers~lung zu bestellen. So lange seitens des 
1 
1 
'" 

Unterrichtsdepartements keine entsprechende Weisung vor-
liege, müsse man der Auffassung sein, dass der Besuch 
einer derartigen Versammlung wesentlich im Belieben des 
Einzelnen stUnde. Da die fraglichen Rektoren ihre dies­
bezUgliche Anschauung unter den Lehrern und Schillern be-
kamt werden liessen., :fa.nC. ~i.ch zu den angesetzten Ver­
sammlungen nur ein 13ruch-:e iJ . ei: An6eh5rigen der betreffen­
den Schulen ein_, Wie die 3chliler, so versuchte auch ein 
TeUdesLehrpersonals, am Besuch jener Versammlu,ng vor­
beizukom.nen. In Raugesund wurden ein Lehrer, der auf'seiner· 
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Weigerung, an der Versam::nlung1;eilzunehmen, beharrte, sowie 
ein anderer, der sich stillschweigend zu d:rli cken versuchte, 
auf' Veranlassung von Minis ter Riisnaes durch die norwegische 
Staatspolizei in Raft genommen und in der Zwischenz ei t mit 
6 be~w. 4 Monaten Sicherungsverwahrung bestraft. 

In Stavanger fand sich der Rektor Wilhe~ W ins n e s 
vom Kongsgaard-Gymnasium, das wegen seiner negativen Haltung 
hinreichend berüchtigt ist, erst bereit, Lehrer und Schüler 
von der beabsichtigten Veranstal tung in Kenntnis zu setzen, 
als ihm durch den Fylkesförer versichert wurde, 'dass auch 
seitens des Unterrichtsdepartements eine entsprechende Wei­
sung vorliege. Tatsächlich ging ein diesbeztlgliches Tele-' 
gramm erst nach Ende des betreffenden Vortrages ein und war 
in der Form gehalten, dass die Schule sich der Veranstaltunz 
von Minister Riisnaes gegenüber entgegenkommend erweisen 
möge. Rektor Winsnes traf daraufhin die folgende aberaus 
kennzeichnende Feststellung: 

"Ich muss schon sagen, dass ich über den eigentlichen 
Wortlaut des Telegramms sehr erstaunt bin. Ich kann so 
etwas nicht als einen Eefehl auffassen. Ich habe noCh 
nie einen Befehl erhalten, der wie hier in die For.m 
eines Wunsches gekleidet ist. Was meine Benachrichti­
gung durch den Fylkesförer in der fraglichen Angelegen­
heit angeht, wonach ein Befehl des Ministers Skancke 
vorliege, so muss ich nunmehr annehmen,dass Minister 
Riisnaes den Uinister Skancke missverstanden hat und 
eS daher .zu einer irrigen Auslegung der Worte des Mi­
nisters Skancke gekommen ist. ft 

Auch sonst hat der betreffende Schulrektor in jeder Weise 
seine politische Gegnerschaft un~er Eeweis gestellt 

Der Expeditionschef für W~sscnschaft, HochSChule und all­
gemeines Schulwesen im Unterrichtsdepartement , No" r V i k , 
hats.ich Ende des vergangenen Monats veranlasst gesehen, 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



- 33 -
').:" .". 

·,.r· 

.: ,. 

sein Amt zur Verfügung zu stellen. Damit ist die· Neubesetzung 
dieser besonder~ wichtigen Führungsstelle auf dem Gebiete der 
Schule und Erziehung im Laufe von '3 Jahren zum dritten Male 
nötig. 

Die Frage seines Bleibens war von Norviks Seite bereits vor 
einiger Zeit einmal sehr ernstlich aufgeworfen worden, als 
der damalige Chef des Ministerbüros, Nico Sol berg, fortlau­
fend in untragbarer Weise in den Arbeitsbereich des Expedi­
tionschefs eingriff. Als Begründung ft1r dieses Verfahren 
liess seinerzeit Minister Skancke durchblicken, dass Solberg 
besser als Norvik geeignet sei in Angelegenheiten mit ge-

~ wisser politischer Bedeutung, Entscheidungen zu treffen. 
Ausserdem soll in dieser Richtung auch ein entsprechender 
Wunsch der Partei bestanden haben. 

Norviks fachliche Tüchtigkeit sowie seine anständige mensch­
liche und politische HaI tung gewannen eine Zeitlang trotz­
dem mehr und mehr die AnerkennUng des Ministers, nachdem 
weite Schulkreise sich sehr stark fiir ihn ausgesprochen 
hatten. Allerdings war dieser Zustand nur von vortlbergehen­
d,er Dauer, da seitens der Partei immer wieder gegendie~-

. . ". , . 

b~it Norviks Stellung genommen wurde, weil sie angeblich zu 
häufig bei Kompromissen· stehenbliebe. Dabei wurde, NOrVik in .. ,'" '. . "'- .' 

vielen Fällen fUr Massnahmen verantwortlich gemacht, die ~ 
letzten Grunde auf den Minister selbst zuriickgingen .. Des­
weiteren ist in diesem .Zusammenhanghervorzuheben, dass 
die Mehr~ahl der Forderungen, mit denen Gliederungen .der 
NS draussen im Lande - und zwal." zUIIleist.hinsichtlich per­
soneller Veränderungen an örtlichen. Schulen - an das Depar­
tement herangetreten sind, aus dem einfachen Tatbestand 
b,~raus unerfüllbar waren, als in e.inem .solchen Um.t:angepo­
litisch brauchbare Lehr~r[;ft·),:2-; Ersatz iiberhauptnie zur 
Ver:filgunggestanden haben od9:r etwa z.Zt •.. stehen. 

. . . ". " . . . . : 

Die mehr oder minder aus diesem Zusa,mmenhangheraus ge~en. 
Norvik aufgekommene Meinung v~:rschiedener NS-Stellen ist 

". ; 

":" , : 
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später durch die -norrönen" Kreise der Partei m1 t gröBster 
Aktivität aufgegriffen und unterstatzt worden, besonders 
seitdem Norvik sich zu einer wirklichen Zusammenarbei. t mit 
den deutschen Stellen bekannt hatte. Die Kritik an se~er 
Person erreichte ihren Höhepunkt, als Norvik, dem bere~ts 
seine Teilnahme an einem Studienkursus des Auslandswissen­
schaftlichen Instituts in Berlin (Professor Siz) im Jahre 
1942 stark verübelt worden war, durch die Ann~e einer 
Einladung zur "Germanischen Tagung ft in Hannover (Ende 
April 1943) auch nach aussen hin sein oft zum Ausdruck ge­
brachtes Bekenntrds zur "germanischen Ideologie" unter­
strich. 

Obwohl Minister Skancke einerseits der Arbeit seines Expe­
d1tionschefs eine gewisse Anerkennung nicht versagen konn­
te, fühlte er sich jedoch offenkundig zu schwach, um Lnn 

gegen das Drängen der fraglichen Parteikreise immer w'ie­
der in Schutz zu nehmen. Norvik wurde von dem Chef des 
Ministerbüros, Volksschullehrer Pet er sen, sowie von einer 
Reihe von Fachbearbeitern des Departements - und zwar 
augenscheinlich mit besonderer DuldQng des Ministers -
auch bei wichtigsten Entscheidungen mehr und ,mehr üher­
gangen.Da er sich schliesslichu.a.nicht.länger inder 
Lage sah, die Verantwortung für die auf diese Weise ~zu-
standekomrnenden Massnahmen,zu tragen und ihm.liberdies _die 
Duldung eines derartigenVer:t:ahrens . roch t mit seinem :Ehr­
getühlvere:i.nbar erschien,. reichte er, wie eingangs er-
wähnt, . sein Abschiedsgesuch ein. _"' 

Zu ,Norviks Na:C4folger ist Dr. Alma, "Naess~ " d~~biSber'mi t 
den Aufgaben eines Chefs der norWegischen Lehrerbildung 
befasst war, durch Minister Skancke ausersehen worden. 
Naess, der hier bekannt i:;t Ul'.;:. .': :;,j::>,.:m :Z'ormat für eine 
solche Fifurungsaufgabe kau:c in einEm Vergleich mit NONik· 
gestellt werden kann, wird ~ine Bewährung noch unter Be­
wei$ zustellen haben. 

,. " 

···'lela;:;':.'? 
", ~. 

',:-:',.0 

~0r . 
: •• ~c • 

, :"i~'~;" . 
. : "~t:.' 
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::.', •. ' .•. : ... :; .. , ...•... ,' .• ,' .... ;.'.~.: .. :;.' •.. '.,:,: .. '.~::·,:,;,·.'·.·'.·;·.·.:e. ·,.n .. d ... di., .... ,,·e .... n ... 5., t.: ..... " •... ·, .•.. :: •.. " ....... , ,.;;:;:,:; .. " .';",' .. ,. ','.: . . . . " ., ';' :~:/.)::; j~:(/;:::;r:;; 

•...• ,> <~qt~d~l." "auß~j.o;de'~tliC;b..l;G4~11~j i~h1i~>"'C·'(':;i " ". .'. 
'. ..verschiedenen ,Versuc~oXL' .. ·.ZU:rr.iuiGlli'türi~g .de~St~a .. 't.l.,lgt~;D,(2.g~~~:~ 
. ':Vo~,5 ~2 .19.42, gelllaCb;t,wortie~·. :Siria.1·~rd . auf e mit -t~lb~ e\' ·,::un:mo.:t;t.C:]; ... :::;"; 

bk-e V0ra:.~assungde'~J.;;.e~lldftiliillllgs~t~bosdeiv]rS von'$~i{~'Zu, '<7 ~": ••• ',,,"'., 
'. 1IDmervried:;r ein ~c:uer.A.nlaÜi'u..>iternoI!ll":lcn$ 

jugenddienst unt;;;r J_nd.rohu.ng wie lUlWCXtd.~..g von 
. ., . . ~ , 

... zu:rDurcb:führu,rigzu . bringer .• 

. . Ein bes'ondeJ;'s ka!i1J.ZeichnGIlä.er~""aJ.~ dieser .2-xt w...;r:-d nun..Tlle.m­
aus StavarJ.ger berichtet .. DcxJ.ach ist zu 1.i1:fang deS1l:onatsJu.:ii' 

ap.f VeranlaSSu,11.gdcs Jugendstabes der 1:8 Os10 von <leI' :ßarinc~ung~ .. 
. hird in Stavanger der Vers ... ,_.::h unternor:u::lGl'!. wo:rden,mit etwa ·30,.' : .... 

Schülern der dortigen lYa ttclsob-ule im .h.l-'.:;er VO!1 15 J8.h:r,enden ör~t-~ 
liohen Ju,senddiens t auf zuziehcn.~ Zudicsem neuerlicb.eny oxstoß 

. der Oaloer Juge:w.d.fü.hrur~ vmxd.c S"Gavangor ausde!il G:x'Q.':lde· aus~~;.. 
. . 

sehen, weil der ör-i.;lichG :·,:;iter der ~arine-Jungb..:i.:rd. t Polizei-'c' 

Oberleutnant von Tange::, sowohl ausbildungsmässig als stellungs,,:,". 

mässig ganz besonclcro VoraussetZ1.1.!l.gsn :::-V..r eineL. solchonVersuch 
. . , . ~ .. 

mitbringt und im:. außerdem nötigcnf's.l::"s G..ie entsprechenden 

Macht:ni ttcl zur Verfii.g1.7."1.g stel.i.;Ji'1 j um GV-t2.." den Bes'D.ch der ange .... 
setzten Jugenc.dicy.!.stvGranstal·Gu..c.gG1:l Z1.1 srzv.ringcn .. 

In e:lnem. entsprechena.en 3ch:reibe~an d.ie EItern, in dcpau:f.die 

einschlägigen :Pa:;:,ag:raphe~l des Jugenddi.:-nstg .... ssiizes h.:i.llgewi<?sen. 
wurde, sind diei:'l Bet:L'c,eht zc~en.deL Jugend.lichen a!-lfg~:fo:rdert 

worden,· sich run 8 .. ,T1)..r.U ds"Js ... erstn.s2.::.g z~ D.ienst~inzuf:i.nden, 
wobei gleichzeitig darauf au.:f~er:'::S&T::C f-;(;IIlac.b.t w01:'den ist, . das 
Eltern,. die ihre Kinde:r w: Erscheinen rindern, . mit GeI'ängnis 

bestrai't wel.'deno Von den 30 au:fgeforclG:rten Sc~ülc:rn ka.ne:n. 23 

Dienstantri tt" Von den 1~ichterschienB.L.Gn. kO!lX,l.te ein 

Xra...,~eit (4) .sich' glaubb.s.ft cn-~ßchuldigül1.,wä.b.rend vondoJ:l 

tThrigenein Tcilzw'c:::r sei t\.~:lS de:r 3l~ß:rn gescl,1.ickt wordon. :war, ..... 
,isichapi;;r';lus.~:i~c:n,e~E:.~t~cl.·:. f~::~_C~)t" ~il1g(;funderi ~t"l;f,;.De~~' 
wei:teren erk1~t'cn 13ich ,;~m.S""J:;li;$:.:;n .... nachBelehrU.ng:':~··"·'.o",·.o.", 

',;,' :~,e Kinder ;zu.rn 'nä~hs't;eri a.."'igGsc-tzten Dienst zu . . . . 

·.5c]1~leD.~.de . s.eitc.nsde'r :::lt~~riGi!1'':; 
.,; .. 
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· ~~;~~~;~h~. 
·'Jug~~1:tch~li4i~ :yerPflfcht1Ülg;Zt~r:r.llC&uchd·e~:·tl'~gij.che:a.:))l:~steß/,:-'· 
~kgeJlommen7,·da. bei 'Q:6n. :S~'~re:ff E;llde.tiKTanki)eitoae;';;eU1>';~~r~ .. 

{\/ .. . , 
\ . 

~. , 

·weitigel'"stichhal.tigt>r, ~vorlag~.,,:. 

ZUlU. z\1citen· ni.:.ns tterIlln., , <l~!;ii 15 •. Ju.nj.l94 3 ,., erschienen '-i;r0:t~:" " 
Äe;;e;;~qhi(3denen. vo~kc~~ell.- l~'d:igli·Chr.och'-6J~e,~i~~e,,' 
dlia'UJ1ter .3 - 4 , diedc.r NSangehören, .. Von w~~te;ren;V"erh,af~e~; 
~de, bishe~noch Abstand gGnommen,doch ist r:an an d:i.ebetr~nen.­
danElternmitnachdTÜcklichcn E~ahnungen herangetreten, U~c~ 
achtet d(;r vorliegenden Erfcl1rungen ist beabsichtigt. den ange~ 
laufenen D:i.enst ~ei tcrzu.führen. Die Beteiligung besch:toänkte ~ic,h 
in der Folgezeit auf die NS • 

. Das hier berichtete Vorgehen hat in stavanger stärkstes Aufsehen 
er:r.-egt, wie darliberhinaus die FestrJ.!:-hme der Eltern eine aJ.lge:neip.e· 

Em:pörung ausgelöst und .0.ie Erbitterung gegen die NS erneuteinel;t 
Höhepunkt erreicht hat ~ In der Zwischenzci tist m.i t Rü.cksi~ht auf 

den ganzen Sachverhalt die Freilassung der betref':fenden Eltern .... 
" 

Zur fraglichen Ang~10genhcit ist ferner noch ergänzend zu erwähnen, 
daß m'..!'~ des· ersten Dienstabends ur~d des Ergebnisses der 
nachfolgenden E~nu.~gell an die E~t~rn seite4s de~~S in Stavanger 
an die entsprechender. nor-.7egischen Stellc':'l in Oslo ein Bericht 
abgegangen ist, daß ~~ ~t dem tishcrigen Erfolg wohl zufrieden 
seind'Ürfte. Soweit Z1:~ crnittel.n-rra:r s sollen seitens4er fra.g~ 
lichen Stellen in Oslo auf das stavanger-Experimell.t ga.n~ 
besondere Hoffnungen gesotzt worden sein, da nach einer Auskunft 
von Tängen dies angeblich der ~etzteVc~Buch zur ~~ des 
Jugenddienstes sein solle Pür den Fall, daß auch diese :BetlÜhun-
gen ~ einem. Fehlschlag führen sellten, sei beabsic.b.tigtl die 
Du.rch:füh.rung des, Jugendd:i.onst,('S l,)is ~'i~gsende zurückzustellen~ 

Seitens des E:i.usa.tzstabes (4~teilunS Jugend) istseitgcrauper 
Zeit gegen dieses Jugenddiw;nst-Experioent imP.erwiodorohne . 

~;tolg . eindri~ic.b.st gewarnt WO!'dOl1. .. 
'.' .... 

.. .... , 
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;; YO;JlgO€Wo:C,.1schDrSoi t~wi:!'d dic,aufcE:p,iach-t6 Stl~gwci t9:r', 
~~:i.a:c/'$6g~~·:dcii·,i~i$nddi.e~st'.::~~~~u-t:·~~" •. el.D,or'','j":~t~~~~eP:'~r~':' 
pagailda' und. Gcrüehtebil:i:ldungcuisge~:\.itzt~ ]liriGganzH~~sOnCl~rSH, " 
st~keBc'WU'$i~, tm,d, V.:;~h~izu..~hat ~as' (}0rliCht;~~o:r.~~;ru.teni:"' . 'f d~ dor"l>~an,'b~stünde ~',.','in.' Zürz~, a11.e·Jugc~lichen: .. ir~hte~,;v:,()n,.: ' 

. . 10 .bis 16JSh:rcn der jenigC:in Fa.-:1;1i0n. ~a G:~f5~scll)' d.orcriVätel." .:' 
, , .rlachauewärts zum .A.rbei-'Gscin.sa;tz·einhcrui:'on s;ie!l.~"DeI:lfragl:ichen 

Plan liege d.ieSpc1aUation zugru.nd0 ?'daß durch:e~io, :fehlonde ,', , ',' " 

stütze dex Väter" in diesen Fä1.lon 1:.1 t ~il'len gi3rir:tgoron :W:id~:r,stand 
eerechnet werden lcönnc. 
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Deut6Cll.-No:rwogische(Tos~11scha1't ... . . ~., ; ,. 

--------------------------------------
, ,. . 

Die seit dGp. :Beginn dieses Monats e.lly;.röchentlichgcbrachten 

. FilIilabonde der Deutsch-l~o:rwegischen Gesellschaft h2.ben Unter 
den Mi tgliedern den erwa:rt..:::ten ..ll" .. kla_'1g gefunden. Schon nach 

den bishe:r zur Du:rch.!.-"ü.b.ru..Yl.g geko::::::>.enen Ir erste11. VeranstaJ. tungen 

dieser Art wax ~estzustel10n, da~ die Nachfrage nach Eintritts­

karten zu diesell Fil"-'aoclla.en \,~1:)it über das FassunesverIlögen 

dos gegenwärtig b0~utzt0n Kinos hinau3 geht. Nach der derzoiti­
gen Renovierung des Scals-Thoat0rs vnrd daher eine Verlegung' 
dieser Filovortührur~en in d~ese Rä~ aP~ebxacht sein. 

Wie dengegenJber alue~~d ~&r bQ~e~~~ten Tend~zGn gewisser 
NS-K:reise (besonders Kuihturd8~artOr:lont) zu erwarten war, hat 
die gezGigte Aktivität ur~ die offensic~tliche Fortentvacklung 
der Deutsch-l~or\vegisch0n Ge:;:·::;llschait bere:' ts zu vcrschiede.r!.cr ... 

durchaus eindeutigen S0hxitt~n von dieser Seite güi~t. Durch 
I, 

den Obcrbiirg6rneister von Os10, Fritz Jens"en, vru:rdo cler 
Deutsch-Norwegisc~Gn Gesellschaft ci~e MittQilur~ zugcleit8t, 
nach der die E€ansp~ch~e des (stäQtischen) ~alast-Theaters 
zu den obenerwähnter.!. Filz:tvor-:':'Ü.h.rUl-.!.gen untGrsagt wJ.rd. In der 
Beg:riindung \"iird darauf' vcrwiG Sün, d.aß der städtisch.e Haushalt 
durch den Ausfall ir: Eilettvcrks.ut eine filla':lzielle Ein.buße 
erleide. Von zuständiger d0utscbe~citc ist der ~rw~te 
Schri tt . des Oberbürg8rneistü:rs von 0810 zurückg::;wL;sen worden .. 

Die endgültige KlarsteIlung der _~alsgenr~it steht jedOCh z.Zt. 
noch aus. 

VOD Chef des Nationaltheaters ging icr Deutsch-Norwegischen 

Gesellschaft ein Schreiben zu, in üon zur Kenntnis gebracht 
wird, daß in Z~~t nicht ~cr~ Dit Vorz-~8preise~ bein Besuch 
des I;ational theaters gerecw.ct i:'1orden könr.:.c. Die letzte Veran­

stal tung der Dcutsch-Nor\'7egj At";hen. Gosellschaft dieser Art 

hatte den liationaltheatc~:, - 1',' ;:; ~4/ ... rbind~.:.g tit d~J'l nach 
wio vor von gegnerischer Sei-;e d"v'..1'chgehaJ.:tc110n EeEucherstroik 
gewöhnlich zum großen Teil leor bleibt - nahezu ein volles 

"0' 

,~' . 
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Haus gebracht. Unsonep~' ~Uß daher die von der LGijBng dieses 
Theators g~troffcne Ent8ch~idung den Verdacht Giner beab-

. " 

aichtigten'Bchinclorung der srbeit dor Deutsch-Norwegischen 
Gesollschaf'terrogcrl. •. Vl'5.o (ier Oberbi.'..rgorneistcr von OS10, 
begründet auch der ChG:f des l~ationz..l thvatcrs. SO~e !4aßnahoe 
Di t <ien Hinweis au.f notwendige fir.lZ..llzielloP..-:icksichten~ 

In R~n der Zwcigg~~ppc 3crgen der Deutsch~Norwegischcn 
Gesellschaft fand ein Klavier- Ul~Violinenabend dar Wehr­
nachtsangehörigt:-n Har,s Börn€:r und Warner Schröter statt~ 
Die Verans"i;a.ltung, zu der die" Spitzen der deutschen zivilen 
und Ilili tärischen Stellen sow-...i.c ei.r...c Reihe .norwegischor Ver­
treter, darunter Fylkesfürer Astrup, cJ."schienen waren, ist 
als ein voller Erfolg zu werten. 

Auch die EinrichtUIig der festen Gesellschaftsabende der 

Deutsch-ljorwegiscnon G·cscllschaft in Hotel Brietolhat sich 

bereits gut eingeführt tL~1 verspricht eine erfreuliche weitere 
Entwi oklu..:ng. 

10,8···· 
-." ".' (' ~. 
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Xu1 turdepe.rtement 
Als Stellvertreter f'ür Min.isterFujQ.esang .in sei.1ler Eigenscl:latt 
als Chef' des Ful tu...--- 1.md Volk.sa.u:fkl~sdepe.rtements wurde m.it 
Wirkung vom 24.5. ein neuer :äpeditiollSche:f', Od.d. Vi i g, ein­
gesetzt. Damit diir:t'te zugleich die Stellung des bisherigen 

Leiters der aJ.lgemeinen Abteilung des Departements ~ des Expe­

ditionschef's Bje.rne Hol s t) übe.ri:lüsaig werden, der nach 

Äußerungen nevenberga "das Departement sowieso ger.tl verla.ss~ 
möchte". Man erwägt, ihn möglicherweise beim Ru:p.dJ.~ (bei­

spielsweise als Leiter der Vortragaa.bteiltmg) unterzubringen. 

Od.d. Vii g stamnt au.s dem norwegischen.Westland ( gebo 1909 
in Sunmöre), hat Volkswirtscl:ai't studiert, war eine 'Zeit lang 

als Obe-rleh:rer an Drammens Eand.elsgymnasium tätig und über­

nahm 1941 das Amt des Fylkes-Organiaationsleiters in Buske:ru.d. 

Sei t dem 101.42 Ordförer in Dranmen, wurde er später ins nor­
wegische PreisdiI}-:1::rtcrat und in das Büro des Ns-<inbydsma:nnes 

tor na.eringsli vet berui'eno 

Persönlich ist über Viig bekannt geworden, daß er vor der .Be­

setzung Norwegens i:l. D:rammen ma:r:dstischen Kreisen nahegestan­
den bato Duroh :freundscbat'tlioheBeziebungen hat er den Weg 
ZUJ;' NSge:tunden: der er seit dem 21 0 10 0 40 angehörto Er wird 

als sehr e:':.:,::,.geizig geschildert und es heißt, daß er bei seinem 
Bestreben, eine gute-Karriexe zu me.chen~ rücksichtslos von 
seinem Ellenbogen wch gegenüber alten US-Mitgliedern Geb:ra.uch 
mache. 

Die politische Haltung Viigs wurde bereits ~ Teil 
- "Innerpolitische EntwioklungG dar vorliegenden w.Meldungen aus 

Norwegen" .' angedeutet 0 Er-gän;;::()nd hierzu sei auf eine vorliegen­
de Beurteilung Viigs biJ:;.gew":'<:lE.:_; in der es u.a. .beißt.: 

. Deutsch-
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-Deutschtreundlicßa NS-~-eise bezeic~n Viig als 
hinterhältig ~d msgebeim deutBc.h.feind1.icho Im .. ' 
peraönlicben Verkehr erscheine"er 8U~e~rdantlich 
freundlich tmd. entgegeuo~d, doch sei ~es~" ' 
ihn. eine durchaus unverbindlicl:l.e, 1Bskoo DaS bez~e.o.e 
sichinBbesond.ere a.u.f'seine Einstel1u:::l.g gegenüber 
den Deutscheno Er gehöZ"G da:::- uJ. t;r6.!;.atione.len Rich-
tuIlg Fuglesang-Elevenhe:;:-ga.:n. U?.ld.e..i::m.6J..e diesen 
beiden auc..lJ. cn.e.rrc::.kterlicb. ganz ß.1.ll'f'allend..:t Es sei 
nur f'olgerichtig~ daß Viig eiIles Tages in diesem 
!reise gelandet sei o

w ' 

Eezeicbnend für Minister Fuglosallg ist an dieser Angelegenheit, 
daß er' sich zwar- gru:n.dsätzlich da.=- Z-:.!Sti !?D"1l)'V'lg des Reichak9mmis­
aariates zur SchaffUng einer Stellv3rtreter-Stellung versichert 
hatte, dai.) er die 1J6:."sö..-,i icbe Lösung der Frage' jedoch obne 
Füb):ungnabme mit dem-iie"Tc1iS'L;Ov:r.1 ssariat d"i:::"Ch.t..~eo 

Expedi tionsche:f KlevcpbeIß scheint Bei"'Li.:::-cbtungen; da!:) durch 
die Einsetzung eines Stellvert:rcters f'ü.? den 1tinister.,seine 
eigene Stellung ~ Depa...-tement g·3sab:wäcb.t W'ird~ nicht zu hegen. 
~ äußerte hiexzu verschiedentlich,? daß clie .ß..uf'gaben Viigs alJ.­
gemeiner natur seien$ die die ExpeOi tion.schaf's in. ihren .A::r-
bei tsbereichen :eicht "· .... m4• tteloo.::- 'bGr'i.ihrt@1lc Im Übrigen sei 

er zur Z~it dfl.Q;ek.~~~.iU:~Gp_e;.~~ Uf.ini~~§-!~~ auf'zubauen, 
Zu diesen BGmiib:nngen gehört auch ein Versuch KLevenbergs, die 

Errichtung von'drei Ko~ulcntenstGl10n ~~T die verschiedenen 
ibm unterstebBnii3n Ge biete d.er Propogß.::::l.(la. d:u..--r-chzus&tzen~ der 

jedoch auf G~and fi~~iol1Gr E=~ägungen zum Scheitern ge­

bre.cht Wlll" d.e 0 

Ein weite~r Wpj;oD lGGy~ber&3~ ir. diossr Rich-:;:mg ;;ru.rde !a!!. 
dem ~Qiet der P:res~ ULte~orameno llierzu sollte eine .Erweioo:­
terung der .b..uf'gaben des liAT (Norsk ~-tikkeltjeneste) dienen, 

der der Reichsp:ro pag<1UdaleitlU'..g unte=steht und ein Artikel-
. dienst der NS" ist c VOll M-iniste:= Fuglesang :wu.....-de ein Vorschla.g 
unterzeichnet ... nach äe:::n kürt'+::.p: alle .,L""'i;ikel politischen In­
bal ta du:roh J.iJAT gehen s(:111;6:'; i :.;..; Cu::!l 1<;in d....-ruck erwecken, 
dai.i sie namens des StaLt~s ode:::- der Staatspartei geschrieben 

. ., 

sind". Die Veröffentlichung von politischen +-eitartike1.n 
. ." .. 

,soll te den Zeitungen dilroh liA.X obne vorherige stellungnahme 

des -
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des Pressedirektorats ~~Auflage gemacht werden können. 
Weiter wurde.vorgescblagen,dat P.ressemitteilungenüber wdie 
Sta.a.tspartei t den Führer der Pa.,..-tei und ihre f'ührenden Persön­
liohkeiten~ NAT zur Gene~gur~ vorzulegen seieno 

Die Verwirklichung dieses Vorschlages wäre praktisch einer 
Ausschaltung des mit dem ReichsZommiesa:dat gUt .zu.sammena.r­
beitenden Pressedirektore.ts gleic.hgeko!!l!!16!lo Der Vorschlag 
Fugleaangs wurde jedoch auf Grund zablreicb.er seitens des 

P.r&ssedirektore.ts gel tend g~hter Gegenargumente von 
Ministerpräsident Quisling verworfe~~ 

geIl zu 1 esene 

Als neue2" ,Versuch cevenbergs, seinen E:i:nf'luß im Departement 
a.uszuwei ten, ist der Umst~d. enzuse.h~n~ daß er - wie vertre.ulich 
bekannt wird - zu.:r Zeit .9~.;:J~t~j~. ista _cl1~~~1?e~~g H e g S -
s t a d. s als ~editionschef der kulturellen Abteilung des 
Departements .!~lE~Jl~.§~tz2~c Von gut unterrichteten Gewährs­
leuten im Depa.:rtemer::.t wir(! .. bebauptet s daß Elevenberg die Ab­
sicht babe~ in diese Stellung den O.b.ef'd.es ihm unterstehenden 
Büros für kulturelle Prop-EI,ganda9 T v e i t o~ hineinzuschie­
ben, den er zur Zeit ~Jgleich dadurch 'in eine weitere.Dankes­
sohuld zu bringen versuc':i.t.:- ~ .... &.:t: es ..mternommen Mt: beim 

Central-Verlaggegen den Willen der Ve=lugsleitung eine be­

zahlte Konsulentenstellu-~ ~ ihn sc~~~en zu lassen. 

"\~~l~~ 

".':, 
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Der bisherige L~iter des Staatlichen ~heaterdirektorates, 
Asmund S v e e n , ist sm 1.7 .194; offiziell aus dem KuJ.t1l.i­
departement ausgeschieden, nachdem er schon seit längerer Zeit 
die praktische Arbeit des Direktorates fast. ausschliess1.ich . 
seinem Bürochef J.W" B 0 eck überlassen hatte. SVeen w:i..rd 
sich wieder - ähnlich ''Nie sein Vorgänger F:inn II a 1 vor -
sen - auf litera:rischem Gebiet betä.tigen, weshalb für ihn:. 

auf Veranlassung des Yalturdepartenents eine Stellung als 
-Konsulent" beide~ bekannten Buchverlag Aschehoug geschaffen 
wurde. 

Als Nachfolger ~Jeens ist der bisherige Etirochef J.W. Boeck 
ernannt worden. Die E:rnennun.g Boeck t s zum staatlichen Theater­
"Direktor" war vorü.bergehend in Frage gestellt, da iEl Kultur­
departement Bestr~bungen bestanden. das T~eate~diyektorat 
nicht in seine~ jetzigen Form 8~_~irekto~at aufyecht zu er­
halten, sondern nur als T~eater-IlA-~teilungn des Kulturdeparte­
ments weiterzu~Uhren. 

Damit wäre ein Abschnitt in der staatlichen Theaterführung 
beendet worden, der ~. Sommer 1941 mit der Ernennung des da­
maligen staatlichen Theaterkonsulenten Finn Halvorsen zum 
Staatlichen Theaterd~·ektor unter gleichzeitiger Schaffung 
eines besonderen Direktorates i'ü= Theaterfragen begann. Die 
Aufgaben des Theaterdirektorates waren am Anfang bis zu einem 
gewissen Grade nur ze.i tbedingt. Der Auftrag Halvorsens bestand· 
seinerzeit im. 1.'\resentlichen in der Neuregelung einiger rein 
fachlicher Theaterfragen, abgesehen von der allgemeinen Über­
wachung des Theaterlebens entsprechend der politischen Neu­
ordnung in No~vegen. Die wicLtigsten fachlichen Aufgaben waren 
z.33. die E.'intührung eine:' stt".. :_~ (heu J izenz :für die Theater­
betriebe unddiee:Lnzelnen Schauspieler, die Neugestaltung 
des Schauspielerkontraktes mit der Verpflichtung für die. 
Schauspieler, gegebenenfalls auch im Rundfunk und :imFi~init-

., ;., 
.. " 
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zuwirken, die Errichtung ein3r staatlichen Theatersc~e und 
die Regelung fester staatli,.~her Zuschüsse 'für' einzelne Theater. 
Diese Pwikte sind schon im. ersten Jahre des Bestehens des Thea­
terd1rektorates unterFinn Ralvorsenve:rwi.rklicht worden, .. 

Nachdem bereits der Nachfolger Halvorsens) ÄSmund Sveen, keine 
grös5eren praktischen Aufgaben mehr vorfand und sie auch -

einseitig literarisch interessiert - nicht suchte, und der 
noch vcrhältnismässig junge Boeck nicht viel mehr als ein ge-

'wissenhafter VerwaltungsbGamter angcsel:.en werde, war offenbar 
in gewissen Kreisen des Kulturdepartements die Auffassung ent­
standen, dass zur Bearbeitung de::: Theaterfragen, nicht mehr ein 
besonderes DiTektorat notwendig 53i. 

Gegen diese Auffassung 1.7a!l.dten sich scha::tf F4nn Ralvorsen, der 
noch ~er einen starken indi~ckten Einfl~ss auf die staatli­
che Thcaterführ..mg bel:;i tzt > sOV'Jie einige NS-Theaterfachleute 
(z.B. der Chef des :N'atio:lal-Theaters, :Berg-JiigeJ:'). Man hob 
he~-vor, dass gerade e~G nationalbe~usste Sta&tsf!dhrung diesem 
Kultursekto::: nicht \:-c;nigel· S"ert bDimGSSe~ d~.i:;:-fe, als etv.-a dem 
Fil.m oder der PressG) daClGn man ja nach uic vor ein eigenes 
s:taatliq~e5 Diroktorat zuorkenne, cD':Jo~l z.E. gerade in der 
Presse star~c Einschx~nr~en vorgcll~mocn sei~und hier auch 
die. nnationa.le Ausrichtungn schon weit meh? durchgeführt wer­
den konnte als auf dem Gebiete des Theaters. Die Ernennung 
von Eoeck zum Leiter des TheateTdii~ektorates hat diesen 
Stellungnahmen Rechnung getragen. , j Die SChaU.SPiC1C~:hS.ft i7ie auch dc:!:' liber::iegende Teil, des 
feston Theaterpublikum~ stc~en nach ~ie vor in e~ci~lieh 

g~gnerisc~er Front gegen die Bestrebungen dc~ staatlichen 
Theateri'ühl--ung • 

Der l?ovkott des National-;hQ.i.i:~'_,. :':::, .• : 'vorÜbergehend seit dem 
Beginn der Aufführ~en d~s Lustspiels r.petter Pcttcr~ nach­
zulassen begann, machte sich i:iieder in steigendem Masse be ... 

!,i 
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Trotz fast zwe1j~brigen Bestehens einos ~ Sinne der NSge­
lenkten Theaterdirektoratos und eines ebenso ausgerichteten 
Filmdirektorates ist es der 5Saatlichen Fil~- und Xheater­
führung bisher nicht gelungen, sich gegcn:Ube+. der e1nhei~licb 
gegnerischen Elont de~Qr@usnielQr entspTechend durchzuset~cn, 
Bei der im Zusammenhang mit der Theatervcrordnung vom 30.5. 
1941 vorgenommenen Neugestaltung des allgemeinen Schausp1e-, 
l0rvc~trages vmrde ~war in § 8 bestimmt, dass die Schauspie­
ler verpflichtet seien, gegebenenfalls boi nonqegischen Fi~­
aufnahmen und in Sendungen des norwegischen Rundfunks mitzu­
wirken. In der ?raxis haben aber bisher die Künstler - beson­
ders die Prominenten unter ihnen - sicn der Mitwirkung im 

Rundfunk oder bei solchen Filmen entziehen können, die ~en 
aus politischen, Gründen teils wegen des T~haltos, teils wegen 
der politischen Einstellung des Regisseurs nicht passten. 

Das KulturdQT.lartemcnt hat so\.ohl unter Minister Lunde wie 
unter seinem NachfolgGT Fuglesang den Schauspielern gegenüber 
eine ausgesprochen nachgiebige Haltung eingenommen. Diese 
"yeI'sQhnUUß'slinic" nird von einigen auf dem Gebiet des Thea­
ters und des Films he:t:Vortretenden nS-Mitgliedern (z.B. 
Theaterchef Berg-Jäger und Fi~-?~gisseur Lei! Sinding) 
scharf kritisiert. Man hebt hC3..'"Vor, dass diese Versöhnungs­
polit~ - einseitig vom staat betrieben - von den gegneri­
schen Film- und Theaterleuten doch nur als Schueche ausge­
legt werde. 

Besonders Lei! S i n d i n g fühlt sich in seiner prakti­
schen Berufsarbeit benachteiligt. Sinding hatte bereits im 

vorigen Jahre in Zusammenarbeit mit Finn Halvorsen (als Ma~ 
nuskriptve:rfasser) geplant );i}le'~ F;ilm zu drehen~ der unter 
dem Titel "Mein Leben für NO::\..;g0äll im Hahmen einer Spiel­
handlung den Kampf der Norwegischen Legion an der Ostfront 
behandeln und darüber hinaus zu emem Propagandagrossfilm 
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gegen den Bolschewi5:mUS allg~mein $esta1tet werden so~lte. 
. . -

Damals schon scheiterte das Unternehmen an der ablellllcnden 
Haltung dßr für die Hauptrollen vorgesehenen Schauspieler. 
Nun hat Sinding di~sen Plan erneut aufgcmommen und will be­
reits am 15. August ds.Js. mit den. Aufnahmen beginnen. Es 
.ist jedoch auch diesmal fraglich, ob der Film zustande ~om:nt t 
da sich das KUlturdepartement aus verständlichen taktischen 
Gründen noch ° nicht bereit gefunden hat, die von Sinding für 
die beiden männlichen Hauptrollen vorgesehenen aber als a~­
gesprochen gegnerisch bekannten Schauspieler 3öm Or d i n g 
und Ola I sen e eventuell unter Druck zu einer Mitwirkung 
zu. veranlassen. 

Dem Filmregisseur ~alter Für s t (NS-Mitglied), der An­
fang ds.Js. den ersten norwegischen politischen Film ("Junger 
Wille" ) anti.ma..r'..d.stisch, mit gleichzeitiger Propag.:m.da für die 
NS) herausbrachte, war die Herstellung dieses Filmes nur da­
durch möglich, dass er die einzeLnen Rollen fast ausschliess­
lieh mit NS-Mitgliedern besetzte. Dies waren cin1geEerufs­
schauspieler, die übrigens zum Teil 1m Theaterleben wen1g 
hervortreten, und ~~e1 jugendliche Debutanten. 

Fürst hatte nach diese~ Film e1gcntlich beabsichtigt) e1nen 
Dokumentarfilm gegen den BOlschewismus zu drehen. Dies schei­
terte'aber, da e~ nicht genügend Material, das er ~ gröss­
ten Teil von deutschen Filmstellen zu erhalten hoffte) bOe_ 
schaffen konnte. Nun plant er einen grossen Wikingerfilm, dem 
er eine grossgermanische Tendenz zugrunde legen will. 

Von den ~eutschen Grossfilmen, die z.Zt. in Norwegen gezeigt 
werden, beweist der schon vor längerer Zeit angelaufene Farb­
film "Die goldene Stadt ,t i..mmGr wieder erneut seinen über­
durchschnittlichen ErfOlg auch beim nOTWegischenPublikum. 
Besonderen Anklang haben ferLe;: -:·le ~"'i:.me "DiegT0sse Liebe" 
mit Zarah Leander und t1 Andreas Schlliter" mit Heinrich G00rge 
gefunden, während der Mozart,...Film"Wen die Götter: 11eben" 

;0 
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of1:enpar ,... 'wahrscheinli.ch pwnßelsausreichendem Verst~dni.S.-: , ' 
nicht dem Du.rchschni.ttsgeschma.clfdes nOi-vlegischenKinopubli­

k1.lms~ntspricht. 

~Gre~~elt - namentlich aus Ko~gsV1nger - kommen immer wieder 
Klagen, dass ~ie deutschen FiJ..m§ entweder -{om no;caegiss;wn " 

~b:;1.ikymboZkottiQrt bezw. von dem betreffenden Kinobesitzer 
insofern benachteiligt"werden, als sie nur wochentags ge­

spielt werden~ wahrend die anderen Filme an den Hauptbesuch~­

tagen - Sonnabend und sonntag - gezeigt VJerden~ Die besonders 

deutschfeindliche Einstellung der Kinobesucher in Kongsvinger 
zeigte folgender Vorfall: Am 2. Pftngsttagc verliessen di.e 
norwegischen Be'sucher das dorti~e Kino vor Beginn der Vor­

stellung als Protest-gegen die Bevorzugung der deutschen 

Soldaten beim Verkauf von Eintritt~skarten (die Kinoverwal­

tung liefert je17JCils 50 Karten im Voraus iID die Ortskornma.n­
dantur). Als GcgemnassnahIne uurde das Kino für das norwegi­
sche Publ~ gesperrt und der Wehrmacht zur Verfügung ge­
stellt. 

In der Filmversorgung bietet nach wie vor die A$tualitä#~~ 

tr.'5?\EW del: V!ochen~s;h2:l:l(;!l, erhebliche Sch"7ieriESkeiten. Über die, 
~~nde~erhäl tnisse" in Nord:""N_orr~gen) die si~h im ,wesentli­
chen aus den schlechten Post- und VerkehrsverhsItnissen er­
klären und z.Zt. kaum gebessert werden können) wurde bereits 
llte.hrtach, berichtet •. So ist es dort ,als "nicht ungewöhnlich' 

an~tlsehcn, wenn z .B", .. ip.~,lirkcnes am I. Mai "l943-:~na.ch"·,B.inc," 
no.xwegi.s.che ,WOChcAschau : mit der im November "V .Js .erlolgt~n· 

Einlieferung der v.reib?achtspak:ete. für die nonvegische Legion 
ge zc igt Wurde. 

stärkere Bc.achtung verdient jedoch die Tatsache, dass noch 

~.,J1:llli :~~Q:rwcgen die Ufa-Wochen~c1lal.+ !Ir. 605 mi't<ieizt" 
~ormarsch der Achsentrup~en -_: x'~s und der G~fangeun~q 
~:n..?lis~ll.e,r Soldaten ge zQigt v;,'U.rde,· wa.?nach Meld~cn .a1,l.S . 

$tav~ger und Lillchammer sowohl b~i.m norw~gischen Publ~ 
. , .' . . , ~'. ", .. . ' . 
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'::1 Filmstreifen herausgeschni t~en. Es erscheint jedoch a1s~l' 

zwcckmässig~ don jeweils örtlich zuständigen deutschen 
Dienststellen durch eine allgemeine Vollmacht oder'entspre-
chende ~~weisung die Möglichkeit einer ständigen vorherigen 
Überprüfung der Wochenschauen auf ihre Aktualität hin zu 
geben .. 

I Ein gänzliches Fehlen der W'ochenschauen im ProglSmnl würde 

\ allmäbJ ich auch von dem grössten Teil des norvlGgischen Publi~ 
kums verm:Lsst viCrden. Wenn man auch im allgeoeinen ausgespro­
chene KriegsbildeT ablehnt, so bestoht doch oin starkes In­

teresse für aktuelle Aufnahmen aus dem allgemeinen politi­
schen oder zivilon Loben der verschiedenen europ~ischen Län­
der. Mitunter nebmon allerdings auch Kriegsbilder durch ihre 
besonders gute Fotographie oder dramatische Darstellung das 
Interesse der nOTV!8gischen Kinobesucher in grösserem Masse 
gefangen, so z.E. die L~ der Ufa-Wochenschau Nr. 611 gezeig­
te Versenkung des Flugzeugträgers "Hornet" durch die Ja­
paner. 

Eine Neuregolung des gesamten Viochenschauwesens in Nor.'1cgen 
wird am 1. August d~.Js~ mit der Z~s8mmenlegung der bisneri­
gen Pta-Auslf..nds·,70chGllSC~2.Ll und der norFlegischen Wochenschau 
erfolgen. 

, , 
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Presse und Sc.h;ri:t'tt'tlm 
Zum Zwecke weiterer ~Eiereins~arung wurden auf den Gebieten 
der Presse und besonders der Zei tscbrif'ten neuerlich, z.T" 
äußerst untfassende Einscli:ränkungen notwendig. Es handelt 
sich dabei jedoch zu:meist um Maßna.bmen~ die der vom norwe­

gischen Pressedirektorat seit langem systematisch betrie­
benen Neuordnung des norwegischen PressewesenB entgegenkommen 

und diese beschleunigeno 

Für die Tagespresse bedeutet die neue Einsparung vor allem, 
eine Zusammenl~gung weiterer Zeitungen des gleichen Verbrai­
tungsgebietes, so uoa v in Fredrikstad~ Lillebammer, B~, 
Eristiansand, Stavanger und Rö:ros o Von 245 Zeitungen der 

Zei t vor der Besetzung des landes, von denen - insbesondere 
im Zusammenho.ng mit der .A:tL.""lö sung der poli ti schen Parteien -. 
eine größere .Anzahl bereits das Erscheiner.. eingestellt hatte. 
werden noch etwD. 120 übrig bleibens was Nr Norwegen e.ls 

d.u:robaus ausreichend D;J.zuse~en ist e Bei den großen Zeitungen 
Oslos und der größervll Städte des Landes erfolgt zusätzlich 

eine weitere HerabsetZu2ö des ~angeso 

. . - . . . . ~ 

UmfUx-d.e."l nO:t"'rrJ5..Ie...."l· Textteil der Zei tung6n möglich.st viel 

Platz' zÜ. gewiim.~.9 w~~d der ep.~~A~~l g~genü.berdeln'Durch­
schnitt :d~s 'Moll5 t sJa"lJ.Uiir 1943 ~~hEchnit'tIich 40 v;II,f 

~~-~io A-c.ch'dß:r:f' der Julzeig,mteil nur eine.n be~"" 
ten.Anteil des' GeS8.mturaf'angGS . der Zeitung auSmaChen •. 'Die , 
geringer~nEinkünf'te ~., die ,. die: Zeitungen d.1irch' diese und ' 

~eigenwesen·~ darunter auch das Verbot zweisprachiger 

Anzeigen - erzielen" werden dJ.u;ch eine Erhöhung der An.;eigen­
preise ,-a,uSgegliCb.eno .b:,'s Vorteil dieser B.~gEüurig ist zu 

. I ' • -

werten, daß' Q,.erTexttei:1_ d,c.i 1\.";s-.;s}:esse,, von' den~gen ... 
grlHleren . Zei iung~ abges3hen if sich nicht ve;rriligert~ sondel:n 

:i,liI GCgenteil' durch clieEinsch:ränkungen des Anz~igenteils 
noch etwas 'vergrößert we=denkamlo 

Stärlcer • 
"'; . 

. ";... ,' .. : ... --.-", ... '~' 
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Stärker wird. du.:rch die !leuen Ein.spa.rungsmaßnebmen die Zeit ... 
schriftenpresse betrof'f'e::o.o Bier sollen von dem bisherigen 
Jahresverbrauch von 3 600 t Papie~ r~d 2 000 t eingespart 
werden 0 Um. dies zu erreicbeT.:.8 wu,:r:den am 1 c 7 0 unge,:f"äb:r '150 
verschiedenste Zeitschriften,ganz eingestellt3 doso 70 -
80 voHo der gosamten norwegischen Zeitschri~tenpresseo 
Bestellim bleiben lediglich.neben einigen pOlitisc~n, f'ach­

lichen, wissenschaftlichen. technischen und wirtschaftlichen 
Zeitschriften sowieof'f'iziellen Staatsorganenveine sehr 
geringe Zahl von ~te~ha~tung8- und lirohenzeitschriften. 
Aunh von den bestehen bleibenden O:ga.n.en wird eim ~ 

'scp;ri;inkung des Um:fl':t"!.,ßs ~isgp.e!.L25 U!l.st12_Y sB~ verlangt. 
Der .Anzeigenteil der Zeitscl1.-:riften wird 1Xn die H9.1f'te gekürzt, 

er da.r:f nicht mehr aJ. s ein Viertel des Gesamtumf'anges 'betragen. 

E1ne gewisse Einsparung wird auch bei den deutschen Presse­
.erzeugnissen in IJo1:"'l\'egen vorgenCn:!!:!len w6-:r-d.eno So wird z.B. die 

"Deutsche Zei~~g~ inr0n wöchentliohen Gesamtumfang von 60 aur 
54 Seiten herabsetzent O~.b.::~;:::::.d die rcDe\ltsohen Monatshef'te" 

den Umfang jedBn EGftGS aur 44 SoitG~ einscbließlichumschl.ag 
statt bisher 48 Sei ten beso~-s."nk'.".;.lW8:rd.e:rlo 

, . ' 

A:uf'd.em ~~2J: wi:::-c. die !-~~~~&?..9ft~2~p.i~~v.oj§. um 500 t 
{. zu Gunsten' von D..L"'Qckatrr"t:c~gsn a:tB 'IJ€utschland ,&>k!i;r:zt e ~r 
\~S:tIm dieser :Ms.Dna1:::!n1'3 is4: Cio Einspa::-tO,fr von 1ßterial'.und-.' '\~ ~-

AXbei tskräf'te::1 im Reich und die Verso:rgimg der :.ll' Norwegen: und 
. . . .. 

Finnland liege:cd.en Truppe::::l. ci t deu.t schen Bü.chem" 
~ , 

wes ingroBern t:rm:fang bereits silgelaufe:!:2. ist o 

Die' für- den nOrr'egisch...::l Se:ktor verbleibenden 90o·-t werden 
naehbe.stilnmten Verbäl tniszr=~blE".:a D:U.:f', die 'einzelnehVerlage 
aUfgeteiltö Die -Einba·t-,:l.::.b' (: :" :l,:n'fl).'~ugeste.n~enHÖe.bstver­
bre.:Uohs wird, ,ebenso wie be{de; P'.reSSBs ~, ~inZelnenk6n-
trolliert o " . 

~: . .; 
.. , . 
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Insgese.mt sollen die :E.in.sparungen- a.n. Papier w.f dem Gebiete 

der Zei tungs-.~ Zeitschriften- und Buchherstellung von einem 

bisherigen Jahresverb:ro.uch von etwa. 16 8'00 t 'wenigstens 3 -
4 000 t e.u.srna.chenc 

Der Norsk Bladeiei~orening2 der Verein der norwegischen Zei- . 

tungsbesitze~ der in der letzten Zeit kaum tätig gewesen i~t, 

wurde dad:u.rch &l&.:1cb,geschal tet., daß der norwegische Presse­
direktor mit :E:r!:!ächtigung des Innendcpartements (Vereins­
kontor) den bisherigen Vorstand absetzte und als'kommissa­

rischen Vorsitz~d.en den bekannten Drontbeimer NS-Jo~ 

listen Johacn K n uds e n, Chef des Drontheimer ftDagsposten" 

und Mi tgli(.:d CES Kul tu:r:re..tes g "berief. Zum Gene:ralsek:retär 

1iVUXde der Biirocb.e:f b Pressedirektorat, Tveten" er.nannt. 

Die Zei~gsbesi~zGr haben sich bisher verbältnisn:ä0ig ruhig 

verbal ten" vor allem wohl auch deswegen, weil sie unter dem 
NS-Regime TGCh.t gut verdieneno .Auch die GleichschaJ. tung des 

Vereins W"'.lrcle obne Widerstände hingenommeno Der :frühere General­
sekretär, G:cini ~ äujerte hierzu" lIt.8J:1 habe eine solche :Maßnabne 

eigentlich schon 2 J8l1re IDng e~~etc 

\ Wie im vo:rigen Ja.br hatte sich auch zur diesjä..brigen Tagu;n,g 
der Union Ilill.9.~1,e:c Jou.rI'~J; ~e;nveroo.nd.e in Wien eire nor­
wegische Abordn~~ ins Reich begebeno Von deutscher Seite 
nahm der Leiter dor PressGabteiluhg des Reichskommissoriates 

und der Hauptschriftleiter dB:r iODeutsch~n Zeitung", von nor­
wegischer Seite CB:r Pressedi:rektor Beggerud, sowie die Redak­
teure Riishovd~ Endsjö und Skjo,erven teil o Das Norwegische 

Telegrat:mnbü...-o entB.a:c.d.tc 8i: l.~. ; einer Berliner Vertreter. 
Als no::rwegische lli..."r'e::lß§:;i~te v,o.r.:;,2:J.· zu der Tagung. nuit H e. m s' UD. 

und Professor He:nn8.rn"l Ea...c::ris Aal 1 geladen, die von Expe-

ditionschef' 

. ," . . ~ . 
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di tionsche:f' HolmbOG nach Wien geleitet wurden.. .Eramsun stand 

insbesoniere am 23 .. 60 m :Mi ttelpUDkt des Interesses, als er 

nach einigen persönlioh gesprochenen Begrüßungsworten an die 
Tagun.gsteilnebmor ein politisches Beke:cnttis verlesen ließ, 

das in der Forderung gipfelte: ".En.gland l!IU.D in die Knie- !" 

Wie Eamsu::.s Erklärung Wl.U'G.e auch der V0rt~g von R.H.Wl 
a.m 25.6.,., der mit Eilfe ill:l.fangreicben Tatsa.chenmaterie.ls 
England.und Amerika als Bauptschuldige an der Entstebnng und 

dem Anwachsen des Bolsohewismus bra:n.<:'lm3.rkte, sehr stark be­
achtet und in der Presse ausf'üh:dich wiedergegeben und be­

handelt 0 

Die Einladung Eam..§lF:§.....i.ns ~rhaupt~ier hat in der 
norwegischen Öffentlichkeit bedeutendes Aufsehe~ erregt. 
Bezeichnend :f'üx die Ci3rzei tige Einstellung des größeren 

Teils. des norwegisonen Volkes gegenüber Bamsun ist die Tat­
sache, daLl ibm D.u..s Anla.3 seiner Deutschlan.dreise und seines 
Besuches beim Pübrer, insbeson<i3Te aDer auf Grund seines 

in Wien abgelegten politischen Beke!llittisses, eine Flut 

von a.nonyt:1e:::l Scbrrähbriefen zug~gange!l ist! in denen er mit 
gemeinsten und rohesten B31ei digung€ll überschüttet wird. 

',;. ) 

. ,": " .,.' 1>' 

.. ~ 

" .,. 

, , ' 

.!. 

.-'.' 

.' ' .. ';:'.; >;T~: .. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



·' '. !." 

54 

c) VerNal tung und Recht. 

Verwaltung. 

Wie aus Kreisen des Inneniepartements in Erfahrung gebracht 
werden konnte, sind die Vorarbeiten für eine Neuordnung der 
Lensmannsinstituion vor einigen Wochen eingestellt worden. 

Im Auftrage des Departements hatte sich eine besondere 
Kommission seit Monaten mit diesen Fragen beschäftigt. Die 
Stellung des Lensmannes und sein ganzer Aufgabenoereich wur­
den unter Berücksichtigung einer etwa 700-jährigen Tradition 
einer grundsätzlicften Prüfung unterzogen, wobei die Erfor­
dernisse der Jetztzeit, insbesondere die Fragen der polizei­
lichen Tätig~~it, im Vordergrund standen. 

Nach einer hier bekanntgewordenen Darstellung habe der Leiter 
der norwegischen Ordnungspolizei einem Expeditionschef des 
Innendepartements gegenüber mlindlich erklärt, dass es sowohl 
seine als auch die amtliche deutsche Auffassung sei, wenn 
der Lensroann in Zukunft nicht xehr selbst exekutives Poli­
zeiorgan sei. Der Lensmann mlisste zwar wie bisher weiterhin 
die verwal tungsznässige Leitung über seine ihm unterstellten 
Poli~ikräfte behalten, selbst aber sollte er nicht mehr als 
Polizeibeamter gelten. Nachdem das Innende~artement vergeb­
lich auf eine schriftliche .:.:'estätigung dieser Stellungnahme 
des Polizeidepartements gewartet habe, sei man sich innerhalb 
der Kommission darüber einig geworden, dass bis zur end3ülti­
~en Klärung dieser grundsätzlichen Frage die weiteren Arbei­
ten vorläufig einzus"tellen seien. Nach Ansicht sämtlicher 
Kommissionsmitglieder war damit der Ansatzpunkt für eine 
Neugestaltung der Lensmannsarbeit insofern weggefallen, als 

- ' 

gerad~ die volle Polizeie igeL~I"''':!aft des Lensmannes das Haupt-
kriterium dieser unterste!.'. Ver .a.L tungss-.;ufe sein sollte. Die 
Ausrichtung der Gesamtarbeit der Kommission war abgestellt . 
auf die Kardinalfrage, ab die Tätigkeit des Lensmannes ent-
weder mehr in die Richtung der polizeilichen Aufgaben oder 
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das Steuer- und Zollwesens verlagert werden so~lte.Da man 

allgemein davon iiberzeugt war, dass die Polizeitätigkeit de~ 
Lensmannes sowohl früher als auch besonders heute und ~ Zu­
kunft eine dominierende Stellung im Rahmen der tibrigen Auf­
gaben einnehmen müsse, sah sich die Ko.mmission gezwungen, 
einen unfertisen Vorschlag einzureichen, in dem die Fragen 
der Entlastung des Lensmannes von steuerlichen und sonstigen 
Dingen zugunsten der reinen Polizeiarbeit offen gelassen 
wurden. 

Der Vorsitzende des Norges Lensmannslag verfasste nun ~ine 
persönliche Eingabe an das Innendepartement, in der erelri­
gehend auf die Notwendigkeit hinwies, dass der Lensmann alt 
keinen Fall von seiner polizeilichen Tätigkeit ausgeschlos­
sen werden dürfe. Im einzelnen werden hier u.a. folgende Ge­
sicht~punkte aufgeführt: 

1.) Das GebUhrensystem sei ein veraltetes Entlohnungssystem, 
das der heutigen Zeit nicht mehr gerecht werde. Diese 

bestehende Ordnung im ZusaJl1'nenhanp mit der Tatsache, dass 
die Lensmannsangestellten, die in der Praxis öffentliche 
Funktionäre und Polizisten seien, vom Lensmann privat ange~ 
stellt und bezahlt wilrden, liesse vom polizeilichen Ge­
sichtspunkt aus gesehen berechtigte Klagen laut werden. 
Eine entscheidende Änderung trete nur dann ein, wenn der 
Lensmann und seine Gehilfen in Planstellen des Staatshaus­
haltes übernommen wUrden. 

2.) Der Lensmann als Staatsbeamter sei noch stärker als 
bis~er an die Polizeiarbeit h3ranzubringen~ Ressort­

mässig gesehen, könne das am besten'dadurch zum Ausdruck 
kommen, dass der Lensrnann dem Polizeidepartement unter .... 
stellt werde. Die Durchf:iY'..:n.r . o:"eses Planes sei auch -

entwicklungsmässig gesehen - Jegri.in.det, da die· Lensmänner 
als Hüter des Gesetzes und Repräsentanten der Polizei 
innerhalb ihres Distriktes eine Stellung einnähmen, die 
tief im Bewusstsein des Landvolkes verwurzelt seL 
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;.) Die polizeiliche Tätigkeit müsse Hauptaufgabe werden. 
Daneben könne in äusserst zweckmässiger Weise die übrige 

Arbeit (als richterlicher Hilfsbeamter, yollstreckungsbea~ 
ter, Auktionär usw.) rni tverbunden werden. Darni t sei auch der 
Grundsatz der Billigkeit der Verwaltung berücksichtigt. 

4.) Der Lensmann müsse in seiner Eigenschaft als Polizei-
beamter seine Unterstellung unter den Polizeimeister 

seines Distriktes finden. Eine rangmässige polizeiliche Ein-' 
stufung mit entsprechender Uniformierung sämtlicher Lens­
ma~gestellten schaffe gleichzeitig eine neue Landpolizei, 
ohne dass wesentliche Personalvergrösserungen notwendig 
seien. 

5.) Damit wäre der Plan der Aufstellung einer Landgendar-
merie, der von Seiten des Polizeidepartements vertreten 

werde, besser und zweckmässiger erfüllt, als wenn neben den 
Lensmannsangestellten ein besonderes Gendarmeriekorps ein­
gesetzt würde, dessen teilweise Unterstellung unter die 
verwaltungsmässige FWlrung des Lensmannes nur zu Kompetenz­
streitigkeiten zwischen Lensmann und Polizeimeister führen 
miisste. Neben d er Verteuerung des Staatsapparates wäre als 

~ -
wesentliches Moment ausserdem eine Doppelarbeit festzu-
stellen, wenn beispielsweise der Lensmann einen polizei­
lichen und einen richterlichen Auftrag an einem best~ten 
Ort auszuführen hätte und hierzu zwei Beamte in M2rsch 
setzen müsste, ganz abgesehen davon; dass eine zu erwar­
tende ständige Versetzung der Gendarmeriebeamten die not­
wendige Kontinuität im Verhältnis zur ßevolkerung nicht 
gewährleis ten wUrde. 
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Recht. 

Am 20. ~ai 1943 wurde vom Ministerpräsidenten ein Gesetz über 
Aberke!L~ung der norwegischen Staatsbürgerrechte erlassen. Es 
löst die Veror~ung des Innendepartements vom 15.11.1941 ab 
und ist im Vergleich zu dieser umfassender. Danach kann für 

eine Person, die nach dem 8~4.1940 das Land unerlaubt ver­
laSsen hat oder verlässt, eine Aberkennung der norwegischen 

l
'staatSbürgerreChte und eine Vermögenseinziehung zum Vorteil· 
der norwegischen Staatskasse angeordnet werden (§ 1 und 3 des 
Gesetzes). Ferner können die norwegischen Staatsbiirgerrechte 
"denjenigen Personen genommen werden, die diese Rechte vor 
dem 25. September 1940 nicht durch Abstammung und Eheschlies­
sung, sondern durch besondere Bewilligung (EinbUrgerung) er­
halten haben (§ 2 des Gesetzes). Eine Vermögenseinziehung 
ist für diesen Fall nicht vorgesehen, wohl aber wird darii­
ber entschieden, ob die RUckgängigmachung der Einbtirgerung 
auch für nahe Verwandte gelten soll. Die vorbezeichneten 
Besch1iisse werden vom Innendepartement vorbereitet und vom 
Ministerpräsidenten getroffen. 

Seit Erlass der Verordnung vom 15.11.1891 sind 436 Norwegern 
die StaatSbürgerrechte aberkannt worden, u.a. den M.itglie­
dern der norwegischen Regierung in London und den bekannten 

Pali tikern ..H a: m b r Q., W 0 r m - M Li 1 1 El ... Y , 
P aas c h e und M 0 w .1. n c k e._1,. Das Innendeparte-

.... ~ 

·ment plant nunmehr, auch Sigrid Undset die norwegische 
Staatsbürgerschaft zu entziehen. 
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d) Wir t s c h·a f t 
-~~-~-------~------

Morges Naeringssamb~ 

Die Schaffung des norwegischen Wirtschaftsbundes (Norges 
Naeringssamband) stand in der Berichtszeit im Vordergrund 
der 
Zum 
des 

Erörterungen iIL~erhalb norwegischer Wirtschaftskr~ise. 
Präsidenten des Verbandes wurde der Wirtscbaftsberater 
Ministerpräsidenten, Direktor Whist, ernannt. Zum stell-

vertretenden Präsidenten wurde Minister Fretheim und zum Vize­
präsidenten Generalkonsul Hildisch berufen. Letzterer ist 
gleich~itig Leiter des Industrieverbandes. Mitglieder des 
engeren Eeirates wurden der Reichshandwerksmeister Gundersen 
und der Leiter des Handelsforbunds Baanrud. Als Leiter der 
Zentralabteilung flir Forschung und Planung ist Prof. Skarp­
hagen vorgesehen. Der Forschungsrat dieses Instituts soll 
voraussichtlich Prof. ?edersen übertragen werden. 

Durch die Einsetzu...'1.g der vorgenannten Person» die d-urchweg 
der NS angehören, ~~rden die der Partei fernstehenden nor­
wegischen Wirtschaftskreise vollkommen awgeschaltet.Die­
ses Vorgehen hat die vielfach erhofften Möglichkeiten einer 
engeren Zusammenarbeit aUJ sachlicher Grundlage zwischen der 
NS IDld den Vertretern der Wirtschaft stark beeinträchtig$. 
Die fül:;l.renden~Jirtschaftskreise sehen in Norges Naeringsaam­
band einerseits ein Instrument der Partei zur D~chsetzung 
ihrer politischen Ziele, und andererseits ein Werkzeug 
deutscher Wirtschaftsinteressen. Darüber~inaus wird f~t ganz 
allgemein die Gründung des Naeringssamband als die entschei­
dende Station der Entwicklung angesehen und abgelehnt, die 
von der bisherigen "Freien Wirtschaft tl zur "staatsgelenkten 
Zwangswirtschaft ll führt. 

Bezeichnend für die Haltung weiter Wirtschaftskreise zum 
Naeringssambandsind die Stimmen, die zum Ausdruck bringen, 
es sei das beste, möglichst n~ mit d~m Reichskommissariat 
zusam.m.enzuarbei ten und.· sich mzr soweit als unbedingt notwen..; 

. dig um den "Norges Naeringssambandu zu kümmern. Diese A.u:f­

fassungswe:is~t die zweifellos -auf den Versuch hinausläuft, 
zwischen die deutsche U!lC ":cnoJ':'We{sische Wirtscha:ftsführung 
ei.."'l.en' Ke.ilzu treibens kO::.:ilt 1.1.&. auch darin zum Ausd:ruck, '_ 
dass. norwegiSChe Wirtschaftler: es ablehnten, ,ein Fa9hrefera'f;; 

. ·im Rahmen desN~eringssa~band ·zu.über.n?hmen.' ... . -..... 
. '..... ..' ,.,,,' ' , 
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," Erwähnenswert ist, dass von e~m.gen NS-WirteCha:f'tlern, insbeso~e~e~>:?}u}~:!:. 
. dem :Beauftragten für das Bankwesen Schlytter-Henrikaen, derbe~teJ;:?',i.;i~.'~.' 
Schiffsreeder und Industrielle Themas Fearnley als Präsident " , .,':'::,>~ 
des Horges Naeringssamband vorgeschlagen. wurde. Dieser Vorschlag "i,.\J '. 
wurde vor allem von den Ministern, Hagelin, Pr.1tz und Blehr abge~ellnt. ,. :·:.t 

. ", .. ":~" 

Welche Au:f':f'assung über die Gründung des Norges Naeringssamband 
selbst in Regierungs- und NS-~ei5en vertreten werden, haben ver­
schiedene Äusserungen gezeigt, die hier bekannt warden. So hat 
z.B. FinanZminister Prytz erklärt, lIer sei mit .der Schaf.fung 
des Norges Naeringssamband nicht ganz einverstanden, trotzdem 
habe er aber an der Gründungsversammlung teilgenommen, bei der. 
er wahrscheinlich geschlafen habe". Landwirtschaftsminister 
Frethe~ sträubte sich gegen die Eingliederung des Bendesambaud 
in de~ Norges Naeringssamband und verlangte vom Mlnisterpräsi­
dent~n, dass die bäuerlichen Organisationen vollkommenselbstän­
dig bleiben, Ebenso versuchte der damalige Präsident des Reeder­
verbandes, der inzwischen verstorbene Schiffsreede~ Stenersen, 
den Mänisterpräsidenten zu bewegen, die Interessenvereinigung 
der Schif:f'sreeder von der Eingliederung in den Nerges Naerings­
samband auszunehmen. Er wies in der Begründung zu seiner Bitte 
darauf hin, d.ass die Schiffahrt- und insbesondere die norwegische 
"Tramp-Schiffahrt" - Bedingungen internationaler Art unterliege, 
die sich der Beurteilung und Einflussnahme durch den Naerings­
samband entzögen. 

Da der Ministerpräsident auf die Äusserungen Stenersens nicht 
einging und kurz danach die Gründung des Norges Naeringssam~and 
bekanntgegeben wurde, wobei die Eingliederung des Schi:f'fahrts­
verbandes in Erscheinung trat, sah der Präsident des Reeder­
verbandes für sich keinen anderen Ausweg, als den Ministerpräsj.';' 
ddnten unter diesen Umständen in einem Schreiben um seinen Rück­
tri tt zu bi tten~ In diesem Schreiben fifr..rte er u. a.. aus: 

" ••• Wieweit sich die norwegischen Reedereien gegenüber 
dem Naeringssamband feindlich stellen, weias ich nicht, ich 
glaube aber persönlich, dass diese meine Grundau:f'fassung teilen 

.' . und welni Herr Ministerpräsident Norges' Rederforbund dem 
Naer:ingssamband zuunterst( ~ 1 en wUnschen s wünsch.e ich, Herr 
Ministerpräsiden't, als ?räs:i .8llt das :"lTorges Reederforbund 
zurückzutreten, da ich nichteine.Ordnung organisatorischer 
Verhältnisse in der Schiffahrt mitmachen will, die meiner 
Meinung nach für die Reedereitätigkeit in der Zukunft sich 
schädlich auswirken wird. Werm der Seefahrtsmjnister als 

.... ~ .. " -
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Fachmin:Lster genehmigt hat, dass lTorges Rederfor'bund im 
Naeringssamband cinorganisi8rt werden soll, wird er in 
diesem Falle die Ver~~twortung zu tragen haben. Norges 
Rederforbund hat sich mit Ehre in ~en vielen Jahren seiner 
Existenz behaupte~und ich sehe keinen Grund irgendwelcher 
Art, .dass er nun einer and8ren Org~sation unterstellt 
werde~ oder in dieser a~gehen soll. Als Leiter des Norges 
Rederforbund hoffe ich, dass hier in ZukuxLft Reeder sitzen 
werde, die von ihren eigenen Leuten gewä~lt worden sind. 
und die nicht irgendweJ.che DOberkikadorianerll (=Protektoren) 
haben, die nicht im Besit~ der fachlichen Kenntnisse und . 

Fähigkeiten sind, Qie für de~ Norges Rederforbund notwen­
dig undii'lünschenswert erscheinen. n 

Die Veröffentlichung über die EiTwetzung des Wirtschaftsbeauf­
I ~ragten des Ministerpräsidente~ Quisling, Direktor Whist, als 

I 
Leiter des Norges Uaeringssamband, wurde fast allgemein ab­
lehnend aui'genommen. Von mehreren Seiten, wurde darauf hingewiw­
sen, dass Whist ir~~erhalb der nOr\vegischen Wirtschaft einen 

"""""'" ...... 
sehr schlechten Ruf habe a~ in keiner Weise die notwendigen 
Qualitäten mitbringe, di~ für eine derartige Stellung vorhanden 
sein mÜEst~ Es wird behauptet, ~7hist hätte sein Vermögen durch 
Schwindeleien als Versicherungsdirektor erworben. Den meisten 
~oT\vegern seien diese Machenschaften noch in frischer Erinnerung. 

Selbst in Kreisen der NS steht r;;an Whist vielfach ablehnend ge­
genüber und hätte sich eine charakterlich einwandfreie Person 
auf diesem Postengevromscht. Wie aber bereits früher in den 
"Meldungen aus Norwegen l1 berichtet \\lUrde~ stand offenbar keine 
geeignete Persönlichkeit, die der Partei ~~gehört, für die 
Lei tung etas Norges Naeringssamband 2jur Verfügung. 
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Ernährunsswirtschaft 

Die allgemeine Ernährungslage ist z.Zt. einigermassend zufrie­
denstellend. Infolge von erh~hten RohstoIfzuteilungen und 

1 
der dadurch gesteigerten Produktion der Margarine-Fabriken 
hat sich die Fettversorggng so gebessert, dass die Rationen 
gedeckt werden können. 

Die Milchanliefer~~g ~de mit den Eegi~~ der Weidezeit gün­
stiger, so dass fast überall die vollen Magermilchrationen 
an die Bevölker'~g abgegeben werden kor4~ten. 

Einsieh tlich der Ei5!rve:rsorEru=~ ist zu bemerken, dass zum. 
ersten Male seit längerer Zeit gegenwärtig der lau:fende 
Bedarf der Wehrmacht und der Krankenlläu.ser an Eiern &edeekt , 
w!rden konnt~ 'Dagegen war es ~cht möglieh~ eine Verteilung 
von Eiern an die Bevölke~g vorzunehmen. Angesichts des 
jah.x-eszeitlich bedingten starken Eieran:falls ist mit Sicher­
heit anzunehmen, dass ein Grossteil de~ anfallenden Eier­
mengen im Schwarzhandel verkauft wird. 

, . 

Die Fischversor~!ß ist unterschiedlich. AUS den Städten 
des Nordland-Troms-Fylke kommen wie alljährlich um d~ese 
Zeit Klagen über Frischfischmangel. Lacrß kommt dort so gut 
wie überhaupt nicht auf den Markt, sondern wird ausnahmslos 
auf dem Tauschweg umgesetzt. Dabei wird nicht nur mit Schnaps 
und Tabak, sondern gegen alle möglichen Waren, wie alte Klei­
dungsstücke, liaushaltungsgegen$tände~ Rationierungskarten 
usw. getauscht. , 
Die südlichen Bezirke melden hingegen teilweise aussergewöhn­
lieh grosse Fischzufuhren an Heringen, Makrelen, DorSCh, Sei 
und Brislingen, so dass seit einiger Zeit der tägliche Bedarf 
der Bevölkerung an Fisch wieder gedeckt werden konnte. 
Wenn auch für die arbeitende Bevölkerung hauptsächlich nur 
Beringe und Makrelen erreichbar waren, da andere Kochfisch­
arten weiter nur im Schwarzrl.8.Ildel verä ussert werden, 
so ~en~n die ZuIUhren doch, um keinen Mangel auftreten zu 
lassen. Trotzdem können c,~ . ..p d-:m Fischiiärkten nach wie vor 

';Käu:ferschlangen beobachtet N\;;.':-.len 9 .. lenn auch nicht -wie noch 
vor etwa 2 Monaten~ ~chon~ehrere St~~den vor Eröffnung des 

ldark:tes~ 
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Uber die Kartoffelversorguqg kommen keine Beschwerden; sie 
wird als ausreichenQ bezeic~et. 

Die Gemüseversorgung wird unterschiedlich beuXteilt. Einige 
Bezirke klagen über mangelhafte Zuteilungen, wenn auch zu~e­
geben wird, dass eine geringfügige Besserung eingetreten ist. 
Aus anderen 1L~d zwar aus der Mehrzahl der Bezirke wird gem~l­
det, dass infolge der gesteigerten Zufuhr von G'emüsen, uie 
Kohl, Kohlrüben, MorJrüben, Spinat und Salat, die Versorgungs­
lage auf diesem Sektor in den letzten Wochen günstiger als 
bisher anzusprechen sei. 

Im Zusammenhang hiermit ist ~och zu bemerken, dass neben dem 
regulären Gemüseumsatz, der'über die neu eingerichtete Ver-
tüilerzentrale geht, noch ein unkontrollierbarer Schwarzhandel 
mit Gemüse betrieben wird, dessen U~ang nicht zu übersehen ist. 

Hinsichtlich des jetz~ im Handel befindlichen Gemüsemehls 
führen die Kleinverteiler Klage, dass dieses Mehl bis jet~t 
bei den Verbrauchern keinen Anklang gefunden habe 1L~d kaum 
umgesetzt werden könne. Gewisse Vorurteile bewirken neben 
dem ziemlich hohen Preis, dass nDX wer~c Ha~frauen Verständ-
nis für dieses ausgezeichnete Nah~gsmittel zeigen. ' 

Uber die FleischversorQUl~g ist zu berichten, dass die Fle~sch­

verteilung an die Schwerarbeiter seit Monaten reibungslos von 
statten geht. Die Rationen werden an und für sich als aus­
reichend angesBhen, aber es hat sich gezeigt, dass je gmsser 
die Familie der Arbeiter sind, es um so schwieriger is~, 

mit den Rationen auszukommen~ Die Wochenrationen von 250 gr 
werden nämlich nux in den seltensten Fällen vom Arbeiter 
allein gegessen. Im allgemeinen ist es so, dass die ganze 
Familie von dem Fleisch mitisst und zwar wird es in der Regel 
als Labskaus zubereitet o Der Arbeiter selbst erhält von se±ner 
Ration nur einen Bruchteil, der um so kleiner wird, je· mehr 
K1nder der Arbeiter besitzt. 

In Arbei,terkreisen ist übrigens die Meinung verbrei tet~ dass 
denjenigen Norwegern, die "'1;ct>t für De:utschland arbeiten, 
keine 'Lebensberechtig1A'J.g ~'i. ~e~-~d.IJ.den würde. Zu dieser Auf­
fassungIDÜsse mankOIDm6n, so wird gefolgert, weil bekannt 
ist: dass auch solche Arbeiter, 'die schwere .Arbeit verrichten, 
aber ni.cht für den deutschen Sektor beschäftigt sind, keine 

,SchweraJ:'beiterzulage erhalten. Das istz.J3. der Fall bei den 
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Arbeitern einer Eisenwarenfabrik, die ausscruiesslich für den 
Zivilbedarf beschäftigt ist. 

Die Fleischversorgung der Normalverbraucher muss als unzurei­
chend bezeichnet werden, da im letzten Halbjahr entweder uoer­
haupt kein Fleisch abgegeben wurde, oder im günstigsten Fall 
Fleisch nur 2 pder 3 mal zur Verteilung gelangte. 

In der letzten Zeit wurden im Norden grössere Mengen Zitronen 
und Orangen zur Verteilung gebracht. Diese Zuteilungen wUrden 
von der Bevölkerung mit besonderer Zufriedenheit aufgenommen. 

Uber einige ausgesprochene Mängel in der Versorgungslage 
werden nachstehende Beispiele gegeben: 

1.) Äus Tromsö wird berichtet, dass die Fettversorgung der ,aus 

dem Süden kommenden Schiffe eine grosse Belastung für den 
Troms-Fylke bedeute, weil diese Versorgung aus der Margar~e­
quote des Fylkes erfolgen müsse'. 

Das Fylke-Versorgungsamt bemerkt dazu, dass ausser den Mann; 
schaften der Schiffe auch noch die vielen arbeiter versorgt 
werden müssen, die in der letzten Zeit aus dem Süden nach den 
dortigen Baustellen gekommen sind. 

Dabei handelt es sich um. etwa 2 - 3000 Mann. Diese vielen Men­
schen sollen jetzt aus der früher festgesetzten und bisher 
nicht erhöhten Quote des Fylke zusätzlich versorgt werden. 
Die dabei auftretenden Schwierigkeiten fallen umsomehr ins 
Gewicht~ wenn man berücksichtigt, dass die jetzige Margarine­
quote an sich schon nicht ausreicht, die FettanspTÜche der 
ansässigen ~evölkerung zu erfüllen. Ein,Antrag, der beim Ver­
sorgungsdepartement auf Gewährung einer zusätzlichen Quote von 
etwa 2000 kg Margarine pro Monat gestellt wurde, ist abschlä­
gig beschieden worden. Trotz dieser Ablehnung wurde jedoch 
ein neuer Antrag eingereicht, weil die sonst eintretende kata­
strophale Lage in der FettversorgQ~g nicht verantwortet wer­
den kann. 

2.) .Aus Hammerfest wh::" ÜJ,,' :; e Versorgungslage des Bezirkes 
Kautokeino im, vergangeli.en .','; inter berichtet 7 dass die Versor-' 
gung dieses Bezirkes im Winter 1942/43 auf besonders schwie­
rige Verhältnisse stiess. Bereits im Oktober 1942 war die 
Strasse von Alta nach Kautokeino schneeverweht, so dass grosse 
Mengen, von Leoensmitteln und anderen wichtigen Waren nicht . 

. , 
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befördert werden konr~en. So blieb u.a. der gesamte Winter­
mehlvorrat für Kautokair..o (etwa 90 000 kg) in Alta liegen. 
Ursprünglich hatte die Finnmark Fylkesreederei Hammerfest 
den Transport dieses Mehls übernommen. Sie liess jedoch den 
Sommer und den Herbst vergehen, ohne das in Alta liegende 
Mehl abzutraT$portieren. 
Die in der'g~ten Jahreszeit nach Kautakeino verkehrenden 
Omnibusse beförderten Passagiere, vielfach Touristen. Das 
Mehl blieb liegen und alle Einwände des Versorgungsamtes 
von Xautokeino fruchteten nichts. Im Oktober musste der 
Omnibusverkehr auf Grund der Wetterverhältnisse eingestellt 
werden. Der Güter- und Personenverkehr wurde dann mit Renn­
tieren durchgeführt. We~~ man berücksichtigt, dass 20 gute 
Renntiere in einer 'Vioche nur ungefähr so viel Waren befördern 
können, wie ein 2 to LKW fasst, so beleuchtet diese Tatsache am 
besten das Versäumnis der Fylkesreederei. 

ZusammenfassenJ ist hinsichtlich der Gesamtversorgungslage 
zu bemerken, dass sich die nordnorwegischc Eevölkerung im 

allgemeinen zufriedenstellend äussert. Eeim ~tel1en von 
Vergleichen mit der Versorgungslage in den Städten Süd- und 
Mittelno~~egens, in welcher die Bevölkerung d~h briefliche 
Schilderungen von Angehörigen odor persönlicher Anwesenheit 
bei Geschäfts- oder ~esuchsreisen Eimblick gewinnt, kommen 
selbst gegnerisch eingGstell te Erc,ise zu der Feststellung .. 
dass die Versorgungsla3G trotz der kriegsbedingtc:1 Schwierig­
keiten gebessert anzuseh3n ist, besonders weil in Nordnorwegen 
meist Fisch in ausreichenden Mengen zur Verfügung steht. 

.. ',-.... 
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Wie aus hier vorliegenden Berichten hervorgeht, sind in letz~er 
Zei~ im Möre-Romsdal-F.ylke BestrebUllg0n in Erscheinung getreten, 
den bereits seit langem bestehenden Plan zum Bau der sogen. 
nRaumabahn" in 'die Praxis umzusetzen. Es ist vorgesehen, die 
Bahn von Andalsnes aus nach den 3 Städte~ Molde, Kristiansund 
und Aale~und weiterzuführen. Im Hinterg~dieser Bestrebungen 
steht der Fylkesmann Kvadsheim. Auf seine Anregung'hin wurde ~a. 
Ende Januar 1943 in Kristians1L~d eine Besprechung abgehalten, 
an der alle an dem Bal:mbau interessierten Stellen tei Jnahmen. 
In dieser Versammlung vrurde darauf hingewiesen, dass das Möre­
und Romsdalfylke, obwohl es ~as grösste Fylke Norwegens in ge­
biets- und bevölker1L~gsmässiger Hinsicht ist, nur 53 km Bahnen 
besitzt. Ein Bahnbauwüxde die wirtschaftliche Erschliessung 
des Fylkes stark vorantreiben. 

Die Pläne für den Bahnbau gehen bis in das Jahr 1892 zurück. 
Im Jahre 1924 -vrurde die ttP..aumabahn" bis Andalsnes gebaut, die 
dann nach den 3 vorher erwähnten Städten des ~Jlkes weiter ge-

. :",- .', 

;',; ,'"I, 

führt werden sollte. Die Vollendung des Bauvorhabens ist jedoch durch 
die verschiedens~en Umstände, die r~cht zuletzt in den gegensätzli­
chen Interessen innerhalb des Fylkes selbst zu s~hen sind, 
bisher unterblieben. 

Da von den verantwortlichen Leitern der Stadt Kris ti ans und für 
die Fortführung des Bahnbaues bis Kristi8-DSUUd nicht genügend 
Interesse gezcigt TIUrde, sah sich Fylkesmann Kvadsh€im veran­
lasst, zum Ausdruck zu bringen, dass die Bahn gebaut uerden würde, 
gleichgültig, ob sich Kristiansund dara:~ beteilige oder nicht. 
Xristi~~sund müsse bei Nichtoeteilioxug jedoch damit rechnen, 
dass die Bahn li~ diesem Falle n~:r'bis Vevang gebaut und dass damit 
d0r Stadt Kristiansund ihre ui:rtschaftliche Gr1L'Yldlage geno.mqicn 
würde. Die Stadt kömle sich daher schon jetzt in ihrem Winerauf­
bau entsprechend einrichten 1rrill berücksichtigen, dass es nicht 
mehr notwendig und. auch gar nicht angebracht sei, die zerstörten 
Stadtteile in der ehemaligen G~össe ~ieder aufzubauen. Gegen 
die Bestrebm~gen zum Bau dar Raumabahn trat vor allem der ehe­
malige Raadmann ÄZltO:'C.L O. Naes auf, der hervorhob, dass der Ausbau 
von Strassen und die Eir.L-cicl··:.( von Auto.bus-Routen im.Verhält­
niS zu einem Bahnbau mehl' Vo-:: .. ,,3 i-le Oie '"Ge 0 
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Beu Fyl.kesting, welches in diesem Monat in Aalesund abgehal.-·· 

t.en wird, sollen die den Eahnbau betr ~ Pläne noch ej mna) in 

allen Einzelheiten erörtert werden. Eis dahin wird von dem 
eingesetzten Ausschuss des Fylkesmannes eine Eingabe für die 
zuständigen st3llen fertiggestellt, die als GruJdlage für 

künftige Verhandlungen dienen soll. 
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Arbeit und Sozialwesen. 
Nationaler Arbeitseinsatz. 

6':1 -

Aufgrund statistischer Unterlagen des Direktorats fü:r Arbeits= 
vermittlung und Arbeitslosenversicherung wurden im Monat April 

" ~ --~------
10 877 Arbeitskräfte für kriegswichtige Arbeiten, insbesondere 
~ _ .. _" .,-_ .. ------ - .--' --. -

Bauvorhaben~ 10 485 für die Lanä.- und, Forstwirtschaft ~~ __ J 738 
für andere Arbelten-verp-flichtet uncl.:iJl:l.W-.<ii dagegen lediglich 
ungefahr 4 000 Arbeitskräfte. Das tatsächliche Ausmass der aus 

der Aktion gewonnenen Arbeitskräfte ist jedoch beträchtlich 
niedriger als die vom Ar~eitsdirektorat angegebenen Zahlen, 
was beispielsweise aus folgender Auffitellt;-nß des Wehrmachtbe= 
feh1shabers Norwegen hervorgeht~ 

, ' 1. Rate(1120 Mann zugewiesen @!l 23.3043) 

;. '. 

WehrmachtUmschloStab. Drontheim 

" " 
K~deis Kristiansand 

n Dronthei::n. 

" Narvik 

Bergen 

2. Rate(12oo Mann zugewiesen 
I 

Fest • Nachr • Stab 9 Bergen 

"" " 11 Arendal 

zugewiesen 
100 

150 
360 

310 
200 

eingetroffen 

40 

54 

135 
170 

399 

120 

"" n 8 Mo 

am 3~4.'43) 

300 

550 

150 
200 

Meld~noch nicht eingeg. 
M ,,- ',1 19 Narvik 

am 11.5043) 
400 

'iI ., tf 

252 

3. Rate(l ooo_Mann zugewiesen 
Heer Küst~ArtoRgt~972 Tromso 
Fest.Nachr.Kdr .. VI~ Narvik 
Terr.Befh.i.Polarbereich Narv~ 

~oo Meld~noch neht eingeg. 

H.B.D. Lillehammer 
200 

200 

" ft 

Wie von norwegischen Arbeitse~satzbehörden erklärt wird, sei 
es zurzeit nicht möglich~ Arbeitskräfte ,in nennenswertem Um= 
fang für den nationalen Arbeitseins~tz zu verpflichten. Nach= 
dem die Verpflicht~ der kaufmännischen Angestellten aus 
nicht wehrwirtschaftlich wichtigen Betrieben im wesentlichen' 

. .; " . 
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schon 1m April abgeschl00sen'wa.r, sollte die wej,tere Bereit= 
stellung von Arbeitskräften in der Hauptsache durch die Still= 
legung und Auskärnmung von Betrieben erfolgeno.Aus dieser Ak; 

tion seien jedoch bishyr noch keine :~o Arbeitskräfte gewon= 
nen worden, weswegen es nicht möglich sei f für die Bauvorha= 
ben der OT und Wehrmacht die erforderlichen Arbeitskontin= 
gente zur Verfügung zu stellen. Der Leiter der Abteilung Ar: 
beit und Sozialwesen, Gauobmann Johlitz~ hat daher den Vor= 
schlag gemacht, die jahrgangsweise Dienstverpflichtung aller 
Norweger im Alter von 18 - 30 Jahren durchzuführen 9 Männer 
in erhöhtem Masse ggf o auf dem Wege der Dienstverpflichtung 
durch Frauen zu ersetzen s die Arbeitszeit auf wöchentlich 
54 Stunden zu erhöhen und die Registrierung der Kleinland= 
wirte und Fischer in den Fylke Nord-Tröndelag, Nordlang, 
Troms und Finnmarken vorzunehmen9 die bisher von der Melde= 
pflicht ausgenommen waren~ Bezeichnend für die augenblick: 
liche S~tion im nationalen Arbeitseinsatz ist eine Meldung 
aus Stavanger r dass in dem wehrwirtschaftlich wichtigen Werk 
"Electric Furnice~ in Sauda Schwierigkeiten wegen Arbeits~ 
kräftemangel aufgetreten ~~d scheinbar noch nicht behoben 
seien. Die Inbetriebnahme eines neu aufgestellten Ferrosili; 
cium-Dfens habe äch verzögert~ weil die erforderlichen Ar: 

beitskräfte.nicht bereitgestellt werden'konnten~ 

Insgesa,nlt besteht zurzeit ein Bedarf von ungef'ahr 22 000 Ar::= 
beitskräften) der im wesentlichen aus der Stillegungs- und 
Auskämmaktion gewonnen werden soll.. Von diesem Bedarf wer= 
den für die Bauvorha.ben der or und Wehrmacht 16 000 Arbei= 
ter benötigt s die bis Juli im Hinbl:ick am die kurze Bausai~ 
son zu stellen sind" Für den AUS'baU w:ichtiger Betriebe, ins= 
besondere kriegsentscheidender Bergbaubetriebe, sind weitere 
2 000 Arbeiter angefordert worden. FÜr den Papierh0lzein= 
schlag , dessen DurchfühnL~g in rein deutschem Interesse 
liegt, ist ein Bedarf von 3 000 Arbeitern vorhanden" 400 .A:r= 
beiter fehlen für Arbeiten in bergbq,ulichen Betrieben ein~ 
sch,liesslich Quarzbrüchen und Werken der metallgewinp,enden 
und -verarbeitenden Industrie$ Hinzu kommt ein dringender 

. . \. 
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Bedarf von 250 Hafenarbeitern~ Es sei in diesem Zusammenhang 
erwähnt, dass in Nonvagan 'bisher. be:i der Wehrmacht und OT rund 
5 800~slänä:.isc.he Arbeiter (u~ao Tschecher.~ Dä:~~n., Holländer, 

~~ • •••• __ N ______ ._. __ •• -. _ •••• -~~.~-_---•• ~_~_ •• + •• ____ ~. __ ~ _~ •• _. ____ • 

Franzosen, Polen, Belgier) und unge:f"ähr 15 000 KrIegsgefangene 
e~gesetzt sind. Ausserdem besc~ftigen die Nordag und die Frost= 
filetbetriebe fäst 3 000 Ostarbeiter. F~ aeutschen Arbeitskräf= 
ten hat die OT in Norwegen 4 500 Mann eir.gesetzt. 

Mehreren Berichten zufolge hat sich nach den bisherigen Erfah= 

rungen bei der husschreibung f~ den nationalen Arbeitseinsatz 
gezeigt, dass bei der seinerzeitigen Registrierung eine erheb= 
lich grössere Anzahl Meldeformulare mit falschen Angaben einge= 
sandt wurde, als anfangs verrolltet und festgestellt wurde. So 

., sind beispielsweise beim Osl06T Arbeitsamt von den 43 000 erfass: 
ten Formularen 10 000 als gefälscht festgestellt worden. Ausser= 
dem zeigt die tägliche Ausschreibung für den nationalen Arbeits= 
einsatz, dass von den 3.3(:000 Formularen weitere 25% ebenfalls 
unrichtig sind$ Als beispielsweise ~Jrzlich 45 Maurer ausge= 
schrieben werden sollten, waren von 45 Formularen 20 mit fal= 
schen Angaben versehen. 

tlbereinstimmend wird von den Kommandeuren der Sicherheitspolizei 
und des SD ~erichtets dass ein uoeraus grosser Teil der zum 
nationalen Arbeitse~satz ausgeschriebenen Personen sich durch 
Herbeibringung von ärztlichen Attesten von Qem Zinsatz zu 
drücken versuchtQ Die Atteste werden von dan Vertrauensärzten 
der Axbeitsämter 1 eie in der Mer~zahl der NS ~~ehören, über= 
prüft. Trotzdem muss der Prozentsatz der von dem Arbeitseinsatz 
freigestellten Personen als überaus hoch bezeichnet werden. So 
sind nach Mitteilung des Osloer Arbeitsamtes in diesem Bereich 
von den 18 - 30jährigen mäXh~lichen Personen ~xnd 4o~ und den 
30 - 45jährigen 50 .- 60,% freigestellt worden~ Bei tien weibli= 
ehen Arbeitskräften ver~lt es sich ä~~lich~ Von den durch 

I 
\ 

die SchliesstL~g mehrerer O~lcer Ka~bäuser (Steen und Strom 
usw.) freigewordenen weinlichen ArbeitskräIten sollten 80 
Frauen für die Strassenb:;L'11l ausgeschrieben werden. Sä:m.~lich:e 

dieser Frauen "hätten äxztliche J..tteste über ihre Arbei tsun= 

I 
\ 
\ 

C' 

, .~: 
.-"...,....-~...,......-,.. __ ~~_~ ____ ~~~ ____ ~---,_....."-___ ,,......._.........,_.....,...._..,..,-..._..-,-~~~ ____ ~-.,..--'-_..-' .. l .... 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



,ft 

- K) -

fähtgkeit beigebracht. Al~ diese VQrgänge erschweren und ver: 
zögern die Arbeit der Arbeitsämter und vor allem die prakti; 
sche Durchführung des Arbeitseinsatzes ausserordentlich. 

Aus Kristi.ansan~ und ~ wj.rd berichtet, dass in letzter Zeit 
immer mehr für den nationalen Arbeitseinsatz verpflichtete Nor= 
weger der illegalen Aufforderung Folge leisten, nicht zum Ab= 
transport zu erscheinen. So se~en beispielsweise in Arendal 
zu einem Transport, für welchen 156 Personen verpflichtet wa=. 
ren, nur 8 erschieneuo Minister Lippestad teilte mit, dass 
bei dem letzten Transport aus Oslo von 65 Pe~sonen nur 2 der 
Einberufung Folge geleistet hätten. Br habe ~ie Angelegenheit 
der norwegischen Staatspolizei übergeben, damit die nicht er: 
schienenen zwangsweise dem Arbeitseinsatz zugeführt werden 
sollten. Es seien jedoch nur 20 Personen in ihren Wohnungen 
angetroffen worden. Der Aufenthalt der übrigen hätte bisher 
nicht festgestellt werden können .. Es sei anzunehmen, dass der 
eine Teil nach Schweden geflüchtet sei und der andere sich 
auf dem Lande aufhalteo 

Unter Hinweis auf die Meldungen aus Nor~egen Nr. 55, in denen 
angeführt wurde, dass mehrere ~beitsamtsdirektoren nicht die 
Gewähr für eine gerechte ~~d zweckentsprechende Durchführung 
des nationalen Axbeitseins~zes bieten, werden rn)nrnehr einige 
typische Beispiele wiedergegeben, die zeigen, in welcher Wei= 
se Arbeitsamtdirektoren den nationalen Arbeitseinsatz gerade= 
zu sabotieren. Aufgrund des schlechten Erfolges des natioaa= 
len Arbeitseinsatzes in Aust- und Vestagder unternahm der Re= 
tarent für Arbeit und Sozialwesen der PK-nienststelle Kristi= 
ansand, Müller, mit einem Vertreter des Sozialdepartements 
eine Inspektionsreise durch die beiden Fylkeo Dem nach Ab= 
schluss der Reise erstellt8U.Bericht zufolge hatte beispiels= 
waise das Arbeitskontor Vestre-Moland ein Kontingent von 10 
Mann zu stellen, jedoch bisher keine einzige Arbeitskrä~t 
zur Verfügung gestellt. Nach Rücksprache mit dem Kontorche~ 
w~de festgestel1t 9 dass zwar 10 Personen zum Arbeitseinsatz 
ausgeschrieben waren, sämtliche Betroffenen hatten jedoch Re= 
k1amationen eingesandt 9 dAner 'T,)YD Di~triktskontor in Kristian::: 

. ' 1 ". 
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sand stattgegeben wurde~ Nach Rückfpage~~ob andere ausgeschrie= 
ben werden sollten, wurde dem Axbeitskontor mitgeteilt, dass 
dies nicht nötig sei~ Mit där ersten Ausschreibung habe es 
seine Pflicht erfüllt und im übrigen solle man langsam vorge= 
hen. Von Müller wurde festgestellt, dass das geforderte Kon­
tingent erfüllt werden könnte ... Das Arbeitsamt Lil~esand hatte 
von einem Kontingent von 20 Mann nur 5 dem Arbeitseinsatz 
zur Verfügung gestellt. Die anderen Ausschreibungen wurden 
aufgrund von Reklamationen unter gleichen Umständen durch das 
Distriktskontor freigegeben~ Das Arbeitskontor Lillesand ist " 
nach den ge:troffenen Fests-cellungen :Ln der Lage, sogar das 
doppelte Kontingent zu stellen~ Das Arbeitskontor Grimstad 
hatte von 40 bereitzustellenden Arbeitskräften nur 14 zur Ver: 
fügung gestellt~ Auch hier ergab sich, dass das Distriktskon= 
tor ohne vorhergehende gewissenhafte Überprüfung die einzel: 
nen Personen ohne weiteres freigegeben und den Stand~unkt ver= 
treten hatte, dass mit der AusscLreibung.deE nationalen Arbeits= 
einsatzes als erledigt ZU betrachten sei~ Im Arbeitsamtsbe= 
reich Risör wurde das Kontingent von 30 Arbeitskräften eben= 
falls nicht gestellto Es kamen lediglich 15 Personen zum ~; 
satz, obwohl festgestellt wurde? dass das Arbeitsamt in d~r 

Lage ist, mindestens 45 k"beitskräfte zur Verfügung zu stellen~ 
. - ., 

Im Arbeitsamtsbereich Kristiansand wurden von 300 ausgeschrie= 
benen Persone~ 136 freigegeben~D&s Arbeitsamt ~te in erster 
Linie solche Personen verpflichtet,' die i.n lebenswichtigen 
Betrieben mit wichtigen Aufgaben betraut waren. Dies hatte 
zur Folge, dass Eetriebe , die' für die Wehrmacht bZw.OT aus= 
serordentlich wichtige" Au.fträge zuerfUl16n 'hatten, stillge== 
legt werden musstenoDie Uberprtifungder Tät igkeit des Arbeitsz 
amtes Halse und HErk:n.ark war nicht möglich. Der Leiter des 
Arbeitsamtes h~tte dem· Referenten "de~' HK" dEm Eeschiüd hinter=: 
lassen, dass er sich näch seiner Büxozeit richten müsse. 

~ - '.. 

Der Leiter der Abteilung Ar'oei t und Sozi~~wesen,. Gauobniann . 
JOhlitz, peabsichtigt) aüch in anderen Fylke ähnliche Inspek= 
tionsreisen durchführen zu l?~s"seno 
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Es erscheint in diesem Zusammenhang ewe Äusserung von Mini­

ster Lippestad erwähnenswert, nach der ihm bekannt ist, dass 
zurzeit der grösste Teil der für den nationalen Arbeitsein= 
satz ausgeschriebenen Personen dem Stellungsbefehl nicht Fol= 
ge leistet. Wenn man ihm deutscherseits VorNÜrfe wegen der 
augenblicklichen Situation im nationalen Arbeitseinsatz ma= 
ehen wolle, so müsse man bedenken, dass in erster Linie po= 
litische Gründe massgebend seien. Von .~fang an hätte man 
sich klar darüber sein müssen~ dass ewe äusserst umfangrei= 
ehe und geschickte gegner~3che Agitation gegen den nationa= 
len Arbeitse:insatz einsetzen wJrdeo Er wolle :in diesem Zu= 
sammenbang nur e~vähnen, dass beispielsweise von den 750 
Arbeitsamtsdirektoren 10% der NS angehört, wobei dieser Pro= 
zentsatz s.E. schon ganz erfreulich sei. 

Einem Eericht aus Oslo zufolge hat Direktor Holm, Leiter 
des Osloer Arbeitsamtes, erklärt, dass ihm bekannt sei, 
dass in den Strassen und Gaststätten nach wie vor untätig 
herumlungernde Personen anzutreffen seien, die scheinbar 
hei den Arbeitsämtern nicht registriert und nur auf dem 
Wege von Razzien zu erfassen seien. Er habe daher die nor: 
wegische StaatspolQzei gebeten, schlagartig die Osloer Gast= 
stätten zu lib8rholen. 

Aus Bergen wird berichtet, dass die Stimmung gegen den na: 
tionalen Arbeitseinsatz zunehme und der NS der VorNurf 
gemacht werde, sie habe durch unwahre Behauptungen den Ein= 
druck zu erwecken versucht, dass der .;rbei~tseinsatz nur 
im norwegischen Interesse durchge~ührt wlirde~ Sehr stark 
beschäftige man sich mit den Erklärungen des Gewerkschafts= 
leiters Odd Fossum, n2ch denen der nationale Arbeitseinsatz 
nur proklamiert worden sei, um die Produktion, VOY a~lem 
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in ernährungsmässiger Hinsicht zu erhöhen und dem norwegi= 
sehen Volk die Ernährung zu sichern'. Nunmehr habe sich jedoch 
gezeigt, d&ss Theorie und Praxis zwei verschiedene Dinge seien, 
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denn es könne: ke~ Mensch behaupten, dass die Arbeiten auf 
militärischen Baustellen im norwegischen Interesse ausge= 
~ührt würden. Die Deutschen und ihre nNS-Trabanten" müss= 
ten allmählich gelernt haben,. dass die Norweger sich ihr 

eigenes Urteil bilden könnten. Der nationale ArbeitseinSatz 
sei nur Lüge und Heuchelei. Besonderes Missfallen habe die 
Pressemitteilung "Austausch der nonvegischen Arbeitskräfte" 
erregt, in der es u.a c heisst: "Wir müssen die Forderungen 
der Okkupationsmacht zufriedenstelIen, wenn es sich um die 
Teilnahme am Ausbau der Verteidigungsanlagen unseres Lan= 

des handelt." 
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~tandartenführer und 
Oberst der polizei. 
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